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Halle a. S., Sonnabend 2. Juli 1898.
Dentſches Reich.

Der Kaiſer beſuchte am Donnerstag den Bierabend
des Kaiſerlichen Yachtklubs in der Marineakademie und kehrte
um 11 Uhr auf die „Hohenzollern“ zurück. Geſtern früh um
72 Uhr begab ſich Se. Majeſtät an Bord des „Meteor“ zur
Theilnahme an der Seeregatta Kiel Travemünde. Die
Kaiſerin verabſchiedete ſich im Schloſſe von den prinz-
lichen Kindern und begab ſich dann in Begleitung der Prinzeſſin
Heinrich, des Prinzen Adalbert und der Herzogin Friedrich
Ferdinand von SchleswigHolſtein an Bord der „Hohenzollern“,
welche um 9x Uhr Vormittag den Hafen verließ.

Staatsminiſter v. Lucius traf am 29. Juni zum Beſuch
beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh ein und kehrte
n nach Berlin zurück. Am Donnerstag beabſichtigte das

rompeterkorps des Ludwigsluſter Dragoner- Regiments dem
Fürſten ein Ständchen zu bringen, doch ließ dies das Befinden
des Fürſten nicht zu, da derſelbe noch immer heftige Schmerzen
in den Füßen hat, während er ſich ſonſt wohl befindet. Zur
Zeit Hält ſich Geheimrath Schweninger beim Fürſten auf.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt geſtern Vormitta9 Uhr von Kiel wo Je S t gef s
Der Staatsminiſter KontreAdmiral Tirpitz weilt ſeit einigen

Tagen in Bad Nauheim. Bei ſeiner Ankunft ſah der Miniſter, der
ziemlich zurückgezogen lebt und deſſen Leiden wohl hauptſächlich in
einer durch Ueberanſtrengung entſtandenen nervöſen Herzaffektion be
ſtehen dürfte, ſehr angegriffen aus, doch iſt jetzt ſchon in ſeinem
Aeußeren eine ſichtliche Beſſerung zu konſtatiren.

Das „B. T.“ meldet aus Konſtantinopel eine
welche ſich 35 die Jeruſalem-Reiſe des Kaiſers am
Bosporus abſpiele. Danach wäre Munir Bey, der türkiſche
Botſchafter in Paris, vom Sultan berufen worden, um Teufik
Paſcha im Miniſterium des Aeußern zu erſetzen, was als ein
bemerkenswerther Sieg der franzoſenfreundlichen Partei
werde, welche unabläſſig daran gearbeitet habe, den deutſchen
Einfluß zu paralyſiren und jetzt noch die Kaiſerreiſe nach
Jeruſalem unmöglich zu machen. Man behauptet ferner, Fürſt
Ferdinand von Bulgarien werde ſeine Reiſe nach Petersburg
über Konſtantinopel machen, um dem I die Wünſche des
Sultans zu übermitteln. Es iſt bekannt, daß das „vBerl.
Tgbl.“ ſeine Hauptſtärke in Tartarennachrichten beſitzt. Auch
die obige Meldung des unzuverläſſigen Blattes verdient ſelbſt
verſtändlich keinerlei Glauben.

Die vom Reichsamt des Jnnern neu und ausdrücklich
für die Vorbereitung der Handelsverträge herausgegebenen
ſogenannten „grünen Hefte“ ſollen nach einer Behauptung der
„Münchener Allg. Ztg.“ in Abweichung von der Reichs
ſtatiſtik nicht nur lückenhaft ſein, ſondern ſelbſt in dem ge

ebebenen Material mancherlei Fehler und Verſehen enthalten,
daß ihre praktiſche Brauchbarkeit weſentlich beeinträchtigt

erſcheint. Die „Zentralſtelle für Vorbereitung von Handelsver
trägen ſoll bereits mit einer Reviſion beſchäftigt ſein.

Offiziös wird auf dieſen Vorwurf Folgendes erwidert „Die
Reichsverwaltung iſt natürlich nicht in der Lage, gegenüber einem
ſo allgemein gehaltenen Angriff, der jede Bezeichnung veſtimmter
Mängel vermeidet, in eine Nachprüfung der Hunderttauſende von
Ziffern einzutreten, die in der Zuſammenſtellung enthalten ſind.
Genügen muß für jetzt die Bemerkung, daß die Zuſammenſtellung
im kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte ganz nach denſelben Grundſätzen
ausgearbeitet iſt, wie der im Jahre 1891 erſchienene Band 51 der
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amts, welcher den allgemeinen
Beifall der betheiligten Kreiſe gefunden hat.“

Die Sozialdemokraten und die preußiſchen Land
tagswahlen. Ueber die Frage der Betheiligung an den
preußiſchen Landtagswahlen gehen die Meinungen innerhalb der
Sozialdemokratie noch immer ſtark auseinander. Die Frage iſtwahren der Wahlkämpfe der letzten Zeit mehr in den
Hintergrund getreten, da die Reichstagswahlen alle Auf-
merkſamkeit in Anſpruch nahmen. Jetzt aber muß
eine Entſcheidung getroffen werden, denn die Zeit
der Vorbereitung für die Landtagswahlen rückt
heran. Es ſcheint auch ſo wird wenigſtens behauptet
daß ſich die ſozialdemokratiſche Parteileitung bei den Reichs-
tagswahlen größere Erfolge von der gelegentlichen Unterſtützun
durch Freiſinn und Demokratie verſprochen hat und nun na
dem Ausfall der Stichwahlen weniger geneigt iſt, den Links
liberalen bei den Landtagswahlen Vorſpanndienſte zu leiſten. Soerſcheint die Richtung verſtärkt, die den Zeſalu des Ham-

burger ſozialdemokratiſchen Parteitages umſtoßen und für die
preußiſchen Landtagswahlen den Grundſatz der Stimm-
enthaltung wiederherſtellen will. Hierbei fällt auch ins Gewicht,
daß dieſe Richtung in Preußen ſelbſt ohnehin das Uebergewicht
hat, während die Betheiligung an den Wahlen mehr von der
Sozialdemokratie der außerpreußiſchen Bundesſtaaten befür-
wortet wird. Da der nächſte Parteitag in Stuttgart noch vor
den Wahlen ſtattfinden wird, ſo kann man ſich auf ſtürmiſche
Auseinanderſetzungen über die Frage gefaßt machen.

Nach S 27 VI des Geſetzes vom 3. März 1897, be
treffend das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen
an den öffentlichen Volksſchulen iſt denjenigen
rößeren Städten, deren n auf Grund jenes Ge-
etzes gekürzt ſind, der Ausfall durch Gewährung eines

ettelung,

dauernden Zuſchuſſes aus der Staatskaſſe
inſoweit zu erſetzen, wie der Ausfall 2 Proz. des Ver-
anlagungsſolls der Steuer von den der Kommunal-
beſteuerung unterliegenden Einkommen über 900 Mk. über-
ſteigt. Darüber hinaus ſoll denjenigen Gemeinden, deren
Steuerkraft im Vergleich mit den Schul und Kommunallaſten
verhältnißmäßig gering iſt, einer weiterer Zuſchuß aus einem
z dieſem Zwecke bereit geſtellten Betrage von 250 000 Mk.
m Jahr bewilligt werden. Die Feſtſetzung der Staatszuſchüſſe
ſür die einzelnen Gemeinden erfolgt durch Königliche Ver-
ordnung. Die ſachgemäße Durchführung dieſer Beſtimmungen
hat eine Reihe von Ermittelungen nothwendig gemacht,
welche zum Theil ſich auf die finanziellen Wirkungen der durch
das bezeichnete e hervorgerufenen Neuordnung der Lehrer
beſoldungen ſelbſt bezogen. Die Durchführung dieſer Neu
ordnung hat geraume Zeit in Anſpruch genommen. Nach
ihrem Abſchluß für die betheiligten großen Gemeinden iſt aber
ungeſäumt mit der Feſtſtellung der einem Theil derſelben zu
gewährenden Zuſchüſſe vorgegangen. Der Erlaß der
bezüglichen Königlichen Verordnung ſteht un-
mittelbar bevor.

Wenn neuerdings in gewiſſen ſozialvolitiſchen Blättern
wieder Stimmung für die Errichtung eines Reichs-Arbeitsamtes
damit gemacht wird, daß eine Reihe von Aufgaben aufgezählt wird,
die dem neuen Amte übertragen werden ſollten, wie Ermittelung der
thatſächlichen wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe der gewerb-
lichen Arbeiter, Ermittelung des Verhältniſſes zu den Arbeitgebernfortlaufende Beobachtung der Wirkungen der Arbeiterſchutzgeſetze auf

die Lage der Arbeiter und der Unternehmer u. ſ. w., ſo könnte
daraus die Meinung entſtehen, als wenn in der heutigen
Behördenorganiſation eine Lücke vorhanden wäre und
über alle dieſe Momente Erhebungen nicht angeſtellt würden. Das
wäre aber durchaus irrig. Jn jedem Jahre erſcheinen für jeden
Bundesſtaat ausführliche Berichte der auf Grund des S 139 b der
Gewerbeordnung angeſtellten Fabrikaufſichtsbeamten, die für Preußen
in den letzten Jahren bereits einen ſolchen Umfang angenommen
haben, daß ſie nächſtens wohl in zwei Bände getheilt werden müſſen.
Dieſe Berichte verbreiten ſich jedesmal über die verſchiedenſten
Arbeits und Arbeiterverhältniſſe und geben ſo ein klares Bild
von den Zuſtänden in der Arbeiterbevölkerung. Macht
es ſich nöthig, in einem Jahre über dieſe, im anderen
über jene beſondere Frage nähere Auskunft zu erhalten, ſo werden
die Fabrikaufſichtsbeamten angewieſen, in ihren Berichten gerade über
dieſe Gegenſtände ſich ausführlich zu verbreiten und damit authentiſches
Material für die Beurtheilung der in Rede ſtehenden Fragen zu
liefern. Es iſt alſo durchaus dafür geſorgt, daß über die Arbeits
und Arbeiterverhältniſſe, ſoweit ſie für Geſetzgebung und Verwaltung
von Wichtigkeit ſind, ſeitens der am beſten dazu geeigneten
Beamten Aufklärung gegeben wird und es dürfte deshalb wenigſtens
vorläufig kein Anlaß gegeben ſein, noch eine neue Behörde
für denſelben Zweck zu ſchaffen.

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat
den Handelskammern einen Erlaß zugeſtellt, welcher beſondere,
die Förderung von Handel und Gewerbe bezweckende
Anſtalten, Anlagen und Einrichtungen betrifft.

Der deutſche Apothekerverein hatte im Februar d. Js. den
Reichskanzler um Schutz gegen die Auswüchſe des Detail-
drogiſtenthums gebeten. Nunmehr ſind Seitens der Reichsregierung
Maßnahmen im Sinne jener Eingabe empfohlen worden. Das
bayeriſche Miniſterium des Jnnern hat bereits den Regierungen einen
Erlaß zugeſtellt, in welchem auf die Möglichkeit der Gefährdung der
Geſundheit des Publikums durch die Schrankdrogiſten hingewieſen
und auf g 35 der Gewerbeordnung in der Faſſung der Novelle vom
6. Auguſt 1896 aufmerkſam gemacht wird. Die Polizeibehörden
ſollen angewieſen werden, ſolchen Betrieden fortgeſetzt eingehende
Beachtung zuzuwenden. Aehnliche Beſtimmungen dürften in nächſier
Zeit auch für die anderen Bundesſtaaten erlaſſen werden.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wählte der Beirath für das
n in den ſtändigen Ausſchuß zur Vorbe-rathung von Konzeffionirungs Arbeiten den Grafen von Arcum,
Direktor Ballin, Cahensly,
Kraetke.

Von amtlicher Seite wird an diejenigen deutſchen Export
er welche verletzende Angriffe gegen die Konkurrenz des

luslandes, namentlich Englands, zu machen pflegen, die Mahnung
gerichtet, damit vorſichtig zu ſein. Man ſolle nicht das Ausland
durch übereilte Angriffe unnütz reizen, ſondern genug daran haben,
die günſtige Entwickelung der deutſchen Induſtrie hervorzuheben.

Der Krieg.
Die Dinge auf Kuba drängen zur Entſcheidung. Nach

einer amtlichen, aus dem Lager bei Sevilla von 9 Uhr
54 Minuten Vormittags datirken Depeſche Shafters hat am
Donnerstag Vormittag der Angriff auf Santiago begonnen.
Die Vorpoſtengefechte werden energiſch fortgeſetzt. Die auf
dem rechten Flügel ſtehende Diviſion Lawton rückt auf das
nordöſtliche Viertel Santiagos vor.

Auch aus Playa del Eſte kommt die Nachricht, daß der
allgemeine Angriff zu Lande und zu Waſſer auf Santiago in
vollem Gange ſei. Der „Veſuvius“ hat mit gutem Erfolge
aus Dynamitkanonen geſchoſſen. Auf der ganzen Linie tobte
erbitterter Kampf.

Weiter liegen folgende Telegramme vor
Playa del Eſte, 1. Juli. General Lawton's Diviſion hat

Dr. von Cuni, Dr. Jannaſch und
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Cabano, einen Vorort von Santiago, beſetzt. Die Flotte
bombardirte das Fort Morro und die anderen Forts am Eingang
des Hafens von Santiago. Die ſpaniſche Flotte feuert auf die
amerikaniſchen Truppen, die ſchon ganz nahe an die Stadt heran
gekommen ſind. Bisher ſind 9 Kubaner und 8 Amerikaner ver
wundet.

New-York, 1. Juli. Einer Depeſche des „Evening-
Journal“ aus Santiago vom 1. Juli zufolge hätten vier amerikaniſche
Kriegsſchiffe Manzanilla bombardirt und den ſpaniſ hen
Batterien großen Schaden zugefügt. Letztere erwiderten das Feuer

und zwangen die Amerikaner, ſich zurückzu-
ziehen. Ein amerikaniſches Schiff wurde entmaſtet. Die
ſpaniſchen Kanonenboote unterſtützten das Feuer der Forts.

Madrid, 1. Juli. Durch Privatmeldungen wird beſtätigt,
daß der ſpaniſche Konſul in Kingston von Santiago die Nachricht
bekam, daß ein ſpaniſches Geſchoß den Panzer-
kreuzer „Brooklyn“ zum Sinken gebracht hake
und Kommodore Schley mit 24 Mann umgekommen
ſei. Offiziell iſt hier aber immer noch nichts bekannt.

ew-York, 1. Juli. Das Gerücht von einer Schlacht
bei Santiago, die geſtern ſtattgefunden haben ſoll, wird
amtlich für falſch erklärt. Nach einer Depeſche des „New-ork
Herald“ aus Waſhington beſteht die Hauptaufgabe des Geſchwaders
des Kommodore Watſon darin, der Flotte Camara's zu folgen
entweder nach den Philippinen oder, wenn nach der Ueberzeugung
der amerikaniſchen Marinebehörden Camara eine andere Richtung
einſchlägt, auch dorthin.

Hongkong, 1. Juli. Der von Manila am 27. Juni
abgegangene und heute hier eingetroffene japaniſche Dampfer
„Mathuſima“ berichtet: Die Situation in Manila iſt
unverändert. Die Spanier ſetzen die Vertheidigungsarbeiten
fort. Die Jnſurgenten ſind auf 3000 Meter an die Stadt heran
gzkommen. In Manila herrſcht große Noth die Lebensmittel-
preiſe ſteigen fort während. Die amerifaniſchen Truppen ſind noch
nicht eingetroffen an engliſchen Schiffen liegen vier im Hafen.

New-York, 1. Juli. In San Zuan auf Portorifo ſollen
die Poſtbehörden ein Komplott zum Sturze der Re-
gierung entdeckt haben, zu welchem Zwecke auch das Regierungs
palais mittels Dynamit in die Luft geſprengt werden
ſollte. Eine Anzahl Verhaftungen wurde vorgenoinmen.

Die große landwirthichaftliche
Ausſtellung in Dresden.

IV.
Halle als Ort der Ausſtellung im

Jahre 1901.
Die erſte Sitzung des Geſammtausſchuſſes fand am Donnerstag,

den 30. Juni, Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Der Präſident der Geſell
ſchaft, Prinz Friedrich Auguſt, Herzog zu Sachſen, eröffnete dieſelbe
mit dem Ausdruck ſeiner Freude darüber, daß die Deutſche Land
wirthſchafts- Geſellſchaft ihm durch ihre Wahl Gelegenheit gegeben
habe, das Präſidium in dieſem Jahre zu führen. Mit lebhafter
Antheilnahme folge er der Entwickelung der Geſellſchaft und des
AusſtellungsUnternehmens.

Hierauf übernahm der Vizepräſident, Graf Könneritz, die ge
ſchäftliche Leitung der Verſammlung.

Der Jahresbericht liegt gedruckt vor. Aus demſelben theilt der
Hauptgeſchäftsführer mit, daß die Mitgliederzahl am 1. Januar auf
11 503 angewachſen war, was gegen den Mitgliederbeſtand vom
1. Januar des Vorjahres von 10696 einen Zuwachs von 807 Mit-
gliedern bedeutet und daß ſoeben das 12 000ſte Mitglied einge-
zeichnet wurde.

Der Rechnungsabſchluß hat ſich inſofern günſtig gezeigt, als er
einen Ueberſchuß von 80000 Mk. nachweiſt. Rur durch den
günſtigen Ausfall des Hamburger Ausſtellungs-Unternehmens, bei
welchem ſich ein Ueberſchuß von 4000 Mk. ergeben, iſt dieſer Ausfall
zu erklären.

Der Hauptgeſchäftsführer berichtet ſodann, daß die Vorbereitungen
für die Ausſtellung des Jahres 1899 in Frankfurt a. M. und 1900
in Poſen entſprechend der Geſchäftslage gefördert ſeien.

Da es üblich iſt, 3 Jahre vor dem Termin der Ausſtellung
bereits den Ort zu beſtimmen, wo ſie ſtattfinden ſoll, iſt es erforder
lich, den Beſchluß der Hauptverſammlung für 1901 vorzubereiten.

Die Ausſtellung muß der gegebenen Reihenfolge nach im Gau 6,
der Provinz Sachſen ſtattfinden und iſt auch die Landwirth-
ſchaftskammer der Provinz damit vollſtändig einverſtanden. Der
Referent führt in dieſer Hinſicht aus

Es frägt ſich, an welchem Orte der Provinz die Ausſtellung
ſtattfinden ſoll. Jm Jahre 1889 waren wir in Magdeburg, und
dieſer Platz hat ſich nach jeder Richtung hin als für Abhaltung der
Ausſtellung außerordentlich paſſend erwieſen.

Es iſt nun von der Landwirthſchaftskammer
der Provinz Sachſen angeregt worden diesmal
eine andere Stadt zu wählen, nämlich Halle,
welches ja für den ſüdlichen Theil der Provinz
etwa dieſelbe Rolle ſpielt wie Magdeburg für
den nördliche n. Magdeburg hat einſchließlich der Vorſtädte
Sudenburg, Buckau, Neuſtadt 214 424 Einwohner, während
Halle ſelbſt deren 116 304, Giebichenſtein 15070, Böllberg 640,
zuſammen alſo 132014 zählt. Magdeburg hat zweifel
los eine größere geſchäftlihe Entwickelung als Halle
jedoch wird auch Halle die Hitfsmittel bieten, welche wir zum Auf
bau der Ausſtellung gebrauchen. Doch iſt ein größerer Beſuch des
ſtädtiſchen Publikums, welcher in Bezug auf die finanzielle Sicherung
unſeres Unternehmens von Wihhltigkeit iſt, in Magdeburg voraus-
zuſehen. Die Bereitwilligkeit der Behörden von Halle und Magzde-
burg iſt gleich groß; an beiden Orten wird uns ein



koſrenfreier. Platz angeboten und Heirichtung von
Zafahrtsſtraßen, ſofern ſie noch nicht vorhanden ſein
ſollten, Anſchluß an die Waſſerleitung, ein Betrag, den man
in Halle auf 10000 Mk. veranſchlagt. Auch wollen
beide Städte die übliche Verſtärkung der Preis
ſumme von 10000 Mk. zahlen Jn Bezug auf die Auf-
nahme der Fremden iſt ſelbſtverſtändlich auch die größere Stadt
leiſtungsfähiger als die kleinere. Die ſtädtiſche Verwaltung
von Halle hat ſich aber bereit erklärt, für die
Unterkunft der Fremden Sorge tragen zu wollen.

Eine ſehr weſentliche Frage, um welche es ſich bei der Wahl
des Ausſtellungsortes handelt, iſt die Platz frage. Wir brauchen
einen etwa 25 ba großen, ebenen und trockenen Platz, der auch ge
nügende Zugänge und Verbindungen mit der Stadt hat, für die
Anfuhr von Maſchinen und Thieren günſtig belegen und für die
Beſucher nicht zu ſchwierig zu erreichen iſt.

In Magdeburg ſind nicht weniger als 4 Plätze zur Verfügung
geſtellt, von denen jeder einzelne beſondere Vorzüge hat, die aber in
ihrer Geſammtheit ein Anerbieten bilden, welches uns einen vor
züglichen Platz ſichert.

Die Stadt Halle hat nur einen Platz anzubieten. Dieſer liegt
im Süden unterhalb Halle bei Böllberg en der Saale, etwa
2000 m vom Markt, dem Mittelpunkt der Stadt, und ebenſo weit
vom Zentralbahnhof entfernt. Der Boden iſt auf einer Stelle etwas
hängig und an dieſer Stelle nicht gut benutzbar, in der Hauptſache
aber eben, feſt und doch durchläſſtg. Die Zugänge ſind bis jetzt
nicht ſehr günſtig, werden aber noch beſſer hergerichtet
werden. Vom ZHentralbahnhof führt eine Normalſpur-
Kleinbahn, die Hafenbahn, unmittelbar am Platz vorbei.
Die Verwaltung der Bahn beabſichtigt, eine Güter-Ausladeſtelle dort
zu errichten der Perſonenverkehr iſt für dieſe Bahn ausgeſchloſſen,
dagegen ſteht in Ausſicht, daß eine weitere Kleindahn Halle
Schkeuditz, die Perſonenverkehr und eine Halteſtelle in der
Nähe des Ausſtellungsgeländes haden wird, gebaut werden
wird ob dieſe Bahn bis zum Jahre 1901 betriebsfertig ſein wird,
kann nicht mit Sicherheit vorausgeſagt, kann indeß erhofft werden.
Außerdem iſt eine elektriſche Straßen- Verbindung vom
Centralbahnhof jetzt bis in die Nähe des Platzes vorhanden, deren
Leiſtungsfähigkeit allerdings wohl kaum zur Bewältigung
des Verkehrs ausreichen dürfte. Demnach können wir wohl darauf
rechnen, daß Güter und Thiere bei dem Entgegenkommen der Firma
Lenz u. Co., der Beſitzerin der gedachten Kleindahn, bis zum Aus
ſtellungeplatz befördert werden, die Perſonenbeförderung dis zum
Platze dagegen, wie bereits gefagt, immerhin unſicher ſein wird.
Nicht zu unterſchätzen iſt ferner der Umſtand, daß der
Ausſtellungsplatz an der am wenigſten entwickelten und
etwas abgeleg nen Seite der Stadt liegt, was ſchon für
den Aufbau mit nicht zu unterſchätzenden Schwierigkeiten
verbunden ſein dürfte. Daß im Allgemeinen der Ausſtellungsort
Magdeburg dem von Halle vorzuziehen iſt, dürfte wohl kaum in
Zweifel gezogen werden können, indeſſen werden auch hier wie im
Vorjahre noch die Erwägungen mitreden, ob es nicht zweckmäßig iſt,
mit dem Ausſtellungsort innerhalb des Gaues in der Regel zu
wechſeln. Die Geſellſchaft muß ſich dabei allerdings auch klar
machen, daß damit peluniäre Opfer verbunden ſein könnten und dies
würde auch wahrſchein ich der Fall ſein, wenn wir die Stadt Halle
anſtatt Mar deburg wählten.

Hierauf theilt der Vorſitzende des Direktoriums, Herr von Arnim,
mit, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, dem Ge
ſammtausſchuß die Wahl von Halle zu empfehlen.
Es ſei zwar zweifellos, daß Magdeburg für die Ausſtellung ein
geeigneterer Platz ſei als Halle, andererſeits aber habe
die Geſellſchaft unter Hintanſetzung von finan-
ziellen Vortheilen die Verpflichtung, diesmal
dem ſüdlichen Theile der Provinz die Ausſtellung
nahe zu bringen.

Die Herren Rittergutsbeſitzer Schirmer, Geheimrath
Maercker und von Helldorf ſprechen für Halle, Herr
Vibrans-Calvörde für Magdeburg. Schließlich wurde
mit überwiegender Mehrheit deſchloſſen, Her
Hauptverſammlung vorzuſchlagen Ausſtellung und Wander
e lenkung des Jahres 1901 in der Stadt Halle ab-
zuhalten.

Wir begrüßen dieſen Beſchluß des Geſammtausſchuſſes mit
großer Freude und haben die zuverſichtliche Hoffnung, daß ſich ihmdie Hauptverſammlung anſchließen werde. Die Stadt Halle

als Mittelpunkt der ſüdlichen Hälfte der Provinz
Sachſen ſowie eines großen Theiles derThüringiſchen Staaten wird ſich der Ehre, die
ihr durch dieſe Wahl zu Theil wird, ſicherlich
in jeder Beziehung würdig erweiſen und Be
hörden wie Bevölkerung werden der Ausſtellung
das allgemeinſte und regſte Intereſſe entgegen
bringen ſowie alle Kräfte anſpannen, um dieſelbe
würdig geſtalten und zu einem Segen für die Land-
wirthſchaft des Deutſchen Reiches ſowie ins
beſondere unſererengeren Heimath machen zuhelfen.
Von ungezählten Landwirthen wird die Wahl von Halle mit außerordent
licher Genugthuung begrüßt werden; ſind doch viele, viele Tauſende von
ihnen mit Halle durch engeBande, Intereſſen und Erinnerungen aufsEngſte
und Jnnigſte verknüpft. Auch werden die Univerſität, insbeſondere das
landwirtſchaftliche Jnſtitut, die Verſuchsſtation und die übrigen
Land wirthſchaftlichen Anlagen hierſelbſt eine große Anzahl von Be
ſuchern nach unſerer Stadt, die ja auch der Sitz der Landwirth-
ſchaftskammer der Provinz iſt, ziehen. So rufen wir denn
dem Beſchluß des Geſammtausſchuſſes ein frohes
Glückauf! und den Dank unſerer Stadt ſowie des
größten Theiles der Provinz Sachſen und der
Thüringiſchen Staaten zu!

Die Provinz Sachſen anf der Ausſtellung.
Die diesjährige Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſell-

ſchaft zu Tresden ſchließt ſich würdig den Wander- Ausſtellungen der
letzten Jahre an, indem ſie wenn auch durch die lokalen Verhält
niſſe in ihrem Umfanre etwas beſchränkt was Qualität und
Zuchtwerth der vorgeführten Thiere betrifft, einen hohen Rang ein
nimmt unter den bisherigen derartigen Unternehmungen der Geſellſchaft.
Das Intereſſe für Thierzucht und die in den wirthſchaftlichen Verhält
niſſen begründete regere Bethätigung der Landwirthe in der Provinz
Sachſen in dieſem Betriebszweig, hatte einige der bedeutendſten
Züſhter-Vereinigungen und Züchter in umfangreicher Weiſe mit hoch
tlaſſigem Material in den Wettbewerb eintreten laſſen.

Mit Unterſtützung der Landwirthſchaftskammer hatte die
Stammzuchtgenoſſenſchaft Steigra, die ja als ſolche ſchon auf
früheren Ausſtellungen erfolgreich aufgetreten, wie auch die Stamm-
zucht-Genoſſenſchaft der Altmärkiſchen Elb Niederung „Wiſche“
je eine Kollektion von Zuchtthieren der Simmenthaler, bezw. der ſchwarz
bunten Niederungsraſſe ausgeſtellt. Außerdem waren aber auch
Pferdezüchter aus der Provinz, wie auch Schaf und Schweine
Hochzuchten aus eigener Initiative vorgegangen, die energiſch und
ſachderſtändig ihre Zuchtprodukte der öffentlichen Kritik auszuſetzen
unternommen hatten.

Nachdem die Beurtheilung der Thiere durch die Preisrichter be-
endigt, kann jetzt berichtet werden, daß die Zuchten aus der
Provinz Sachſen mit einem ent ſchiedenen Erfolg
abgeſchnitten haben.

In Klaſſen mit ſehr ſcharfem Weitbewerd, an dem ſich beſonders
bei den Simmenthalern die ſüddeutſchen alten Zuchtgebiete betheiligten,
fonnte die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra mit folgendem Ergebniß
abſchließen: Ein erſter Preis für eine Kuh des Herrn Gutsbeſitzer
Koch Schönewerda, ein 3. Preis für eine Kuh des
Herrn Rittergutsbeſitzer von Helldorff-Hingſt, ein 3. Preis
für eine Färſe desſellen Züchters, auferdem mehrere
Anerkennungen für Kühe und Färſen aus der Heerde
von Zingſt, Schönewerda und Gleina. Edenſo erhielten je ein Bulle
aus Zingſt und von Herrn Gutsbeſitzer Oertel-Laucha je eine An-
erſennung. In dem großen Wettbewerb um die Sammlungs-

preiſe wurde der Steigraer Kollektion der dritte Preis ver
liehen. Endlich errang der bekannte Züchter, Hert Koch Schöne
werda, den erſten Preis in der Klaſſe für ſelbſtgezogene
len beſtehend aus mindeſtens vier Thieren. Die in der

rovinz gezogenen Simmenthaler haben demnach
einen ſehr anerkennenswerthen, durchſchlagenden
Erfolg erzielt und iſt damit zweifelsohne dem Abſatz von Zucht
und Nutzthieren aus dem genannten Zuchtgediet ein großer Dienſt
geleiſtet worden.

Sehr nennenswerthe Anerkennung errang ebenfalls die Zucht
Genoſſenſchaft in der Altmark mit ſchwarzbuntem Niederungsvieh.Ein ſelbſtgezogener Bulle des Herrn Rittergutsbeſitzer F. es
Reukirchen erhielt den 2. Preis, ein junger Bulle aus der Heerdedes Herrn Major von Jagew. berwiſch eine ehrende Anerkennung.

on den Kühen erhielt eine ausgezeichnete Milchkuh aus der
Kalberwiſcher Heerde den erſten Preis und außerdem den von der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen geſtifteten Ehreno reis, derſelben Heerde fielen für Farſen ein zweiter und ein dritter

Preis zu. Schließlich errang in ſchwerer Konkurrenz von 6 hoch
werthigen Sammlungen die Wiſche den zweiten Preis. Alſo auch
in dieſer Zuchtrichtung war das Reſultat ein durchaus günſtiges, ein
gutes Zeichen für die ſachverſtändige Arbeit der Züchter und für die
zweckmäßige Auswahl der Sammlung.

Außerdem fielen der Kaltblut-Zucht engliſchen Schlages des
Wer Rittergutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus zahlreiche Preiſe zu.

ie Neukircher des veredelten Marſch-Schweines (Herr
Felix HoeſchNeukirchen) wußte fich ſowohl im Einzel- als
auch im Sammlungsbewerb Anerkennung zu verſchaffen und zahl
reiche Preiſe zu erobern. Die altberühmten Hochzuchten für Fleiſch
und für Wollſchafe zu Canena bezw. zu Hundisburg
behaupteten ihren Platz an erſter Stelle und hatten vorzüglich aus
geſtellt kurz, die Viehzucht der Provinz Sachſen war
auf der Ausſtellung in hervorragender Weiſe
vertreten und wußte ſich, wo ſie in den Wetlbewerb eintrat, An
erkennung und Auszeichnung zu verſchaffen.

Sin weiterer Anſporn zur Weiterarbeit in der
Züchtung iſt damit gegeben, da die erzielten Re
ſultate zeigen, daß unſere Züchter ſich auf dem
richtigen Wege befinden und daß ſie bereits
weſentliche Fortſchritte gemacht haben.

Wenn im Jahre 1901 die Wander Ausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft innerhalb der Grenzen der Provinz
Sachſen abgehalten werden wird, darf man wohl mit Recht er
warten, daß weitere Fortſchritte hervortreten werden, die nicht nur
weitere Erfolge im Schauring, ſondern vor allen Dingen höhere
de und beſſere Rentabilität der Viehzucht und -Hallung
edeuten.

Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdrus unſerer Original Korrewonsbe gen n aur mit deutlicher Quelen

n jadet geſtarret

D Nordhaufen, 1. Juli. (Einbruchsdiebſtahl.) n
vergangener Nacht wurde bei dem Juwelier Schneider hierſelbſt
ein ſchwerer Einbruch verübt. Es ſind Sachen in Edelſteinen,
Gold und Silber im Werthe von 20000 bis 25 000 Mk. geſtohlen
worden. Der Dieb muß durch ein Fenſter in den Laden eingedrungen
ſein. Der Verdacht fällt auf einen fremden gut gekleideten Heirn,
welcher geſtern Abend bei dem Juwelier Einkäufe gemacht hat.

W Erfurt, 1. Juli. (Eine geheimnißvolle Schieß-
affäre) hat ſich in einer der verfloſſenen Nächte in dem nahen
Dorfe Kerspleben abgeſpielt. Dort wurde der 23 Jabre alte
Gärtner Karl Peter, der nach Mitternacht auf der Erfurter
Chauſſee ſpazieren ging, von einem unbekannten Manne
durch Schüſſe verletzt. Peter wurde in das Erfurter
Krankenhaus gebracht, wo ihm aus dem Kopfe zwei 6-Millimeter
Projectile entfernt wurden, von denen eines die Schädeldecke durch
ſchlagen hatte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Aſchersleben, 1. Juli. (Vom Blitz erſchlagen). Der
Maurer Andreas Heuke in Froſe (Anbalt) ging am Mittwoch
Nachmittag, als das Gewitter heranzog, nach der Wieſe, um Gras
zu mähen. Hierbei iſt er vom Blitze erſchlagen; man fand
ihn todt in der Nähe eines Brunnens.

Calbe a. S., 1. Juli. (Brandſtiftung?) Geſtern
Abend kam in einem Reſtaurant in der Schloßſtraße hierſelbſt an
zwei Stellen Feuer aus, das noch im Entſtehen gelöſcht
werden konnte. Der Beſitz er, der mit ſeiner Ehefrau ſpazieren
aergen war, wurde bei ſeiner Rückkehr wegen dringenden

erdachts der Brandſtiftung verhaftet. Jn ſeiner
Taſche wurde die Feuerverſicherungsvolice gefunden, die er „vor-
ſichtshalber“ beim Ausgehen mitgenommen hatte.

Schönebeck, 1. Juli. (Elbſtromſchau.) Unter Führung
der Strombaudirektion zu Magdeburg und unter Mitwirkung der
ſämmtlichen Waſſerbauinſpektionen der Elbe findet jetzt eine Elb
ſtromſchau ſtatt, die ſich über den ganzen Strom von Nieſa bis
über Hamburg hinaus erſtreckt. ß

t. Saalfeld (Saale), 1. Juli. (Ge heim nißvolle Affäre.)
Geſtern Abend griff ein Feldjäger bei Röblitz eine fremde, offenbar
wahnſinnige Frauensperſon auf, von der über Namen
und Herkunft nichts zu erfahren war. Die Hände waren ihr mit
Schließzeug auf dem Rücken zuſammen geſchloſſen und
ein Strick um den Leib geſchlungen. Nachdem ein Schloſſer die
Feſſeln geöffnet, wurde ſie im Krankenhaus untergebracht.

Laufſigk, 1. Juli. (Einweihungsfeierlichkeit.)
Heute Mittag 12 Uhr erfolgte die feierliche Eröffnung des hier neu
errichteten Amtsgerichts, die Einweiſung des Amtsrichters Dr. Mahn
durch Landgerichtspräſident Dr. Hagen-Leipzig, ſowie die Ver
pflichtung der Beamten. Hieran ſchlotz ſich ein Feſtmahl im
Hermannsbad.
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Telegramme.
Petersburg, 1. Juli. Jn den Stahl- und Eiſenwerken

von Bruno Jansk, in denen 4—-5000 Arbeiter beſchäftigt
werden, iſt ein großer Streik ausgebrochen. 2 Kompagnien
Soldaten wurden dorthin geſandt, konnten aber nichts aus
richten, ſondern wurden zurückgedrängt. Darauf wurden
2 Bataillone nach den Aufſtandsgebieten beordert. Die Streiken
den zerſtörten alle Werkſtätten. Ferner wird von einem Streik
in den Werkſtätten Jektanoslaw berichtet. Dorthin wurden ſofort
2 Bataillone Soldaten beordert. Es verlautet, die Streikenden
erſtörten auch hier die Werkſtätten. Die Urſache iſt UnzuKiedenheit der Arbeiter mit ihren Löhnen.

Madrid, 2. Juli. Nach einer amtlichen Depeſche aus
Havanna legten die Jnſurgenten eine Dynamitbombe auf
die Schienen, auf denen ein Militärzug paſſirte.
4 Soldaten wurden getödtet, viele verwundet.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 2. Juli. Hier macht ſich jetzt eine Reaktion gegen die

auf den Frieden gerichteten Beſtrebungen geltend, die klerikalen
Zeitungen und die Prieſter predigen den Krieg bis
aufs Meſſer. Die Konſervativen ſelbſt erklären, es fei noch
nicht an der Zeit, für den Frieden einzutreten. Ein hier eingetroffener
Kubaner behauptet, die allgemeine Stimmung auf Kuba ſei derart den
Amerikanern feindlich, daß denſelben, wenn Spanien Kuba aufgeben
ſollte, der Gehorſam verweigert und der Krieg ſelbſt dann
fortgeſetzt werden würde, wenn Santiago von den Amerikanern ge
nommen würde. Die Kubaner behaupten nämlich, man habe die Mittiel,
um noch 2 Jahre hindurch Widerſtand leiſten zu können und die
Inſurgenten ſeldſt würden die Spanier während des Krieges mit
Amerika nicht bekämpfen. Der beufige Miniſterrath beſchäftigte ſich
mit den Vertheidigungsmitteln. Der Miniſterrath iſt durchaus gegen
Schritte zur Erlangung des Friedens.

Ans Nah und Fern.
Der neuerwählte Präſident von Braſilien Campos Salles

beſuchte geſtern Hamburg. Jn Begleitung mehrerer Senatoren be
fichtigte derſelbe die Stadt und die Quai-Anlagen und unternahm
ſodann eine Rundfahrt durch alle Häfen mit dem Staatsdampfer
„Elbe“. Darauf fand eine Beſichtigung der Schiffswerft von Blohm
u. Voß ſtatt. Hieran ſchloß fich ein Frühſtück, welches der Senat
dem Präſidenten im Rathhauſe gab.

Als der fiamefiſche Prinz Tſchakrabon und ſein Gouverneur
Piia Makhibal im Park zu Peterhof am 27. v. Mts. einen Spapier
ritt machten, ſcheuten die Pferde, ſtießen an einen Karren an, und
warfen die Reiter ab. Der Gouverneur Piia Makhibal wurde nur
leicht verletzt; der Prinz jedoch, der auf den Kopf fiel, erlitt einen
ziemlich heftigen Stoß.

Die „Kreuzzeitung“ hat ihr fünfzigjähriges Jubiläum mit
einem Feſtmahl im Borchardt'ſchen Reſtaurant gefeiert. Zahlreiche
Glückwünſche waren eingelaufen, u. A. auch ein ſolcher des Fürſten
Bismarck, der folgendermaßen lautete: „Für Jhre freundliche Be
grüßung bitte ich Sie, meinen verbind ichſten Dank entgegenzunehmen.
v. Bismarck.“ Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Staats
miniſter v. Bülow, ſandte auf ſeiner Viſitenkarte „Beſten Glückwunſch“
zum Jubiläum.

Suspendirte Zeitungen. Die Behörde in Krakau ſus-
pendirte alle ſozialdemokratiſchen und chriſtlich-ſozialen Blätter, deren
Zahl vier beträgt, und ordnete überdies an, daß von den antiſemitiſchen
Blättern Pflichtexemplare drei Stunden vor dem Erſcheinen vorgelegt
würden.

Der dentſche Volſchaftsſekretär Graf Arco in London iſt
v am Gehen behindert. Er hinkt ein wenig, iſt aber
onſt wohl.

Attentat auf die Zarin Mehrere Mittagblätter wiederbolen
das Gerücht, daß man einen Verſuch gemacht habe, die Zarin zu
vergiften. Jhr andauerndes Uebelbefinden ſoll jetzt erklärt ſein durch
Arſenikgaben, welche ihr jeden Morgen in die Chokolade
gemiſcht wurden. Solche Tataren Nachrichten werden öfters über
den ruſſiſchen Hof verbreitet und haben ſich immer als unwahr
erwieſen. Auch für dieſes Gerücht, welches, da es nun einmal
aus London kommt, bier lediglich regiſtrirt wird, fehlt jede Beſtätig ing,
ſodaß es vorderhand keinen Glauben verdient.

Schiffskolliſion. Geſtern ſtieß das ruſſiſche Schiff „Zaritza“
bei der Einfahrt in den Hafen mit dem Dampfer „Medea“ des
öſterreichiſchungariſchen Lloyd zuſammen. Die „Medea“ ſcheint

beſchädigt zu ſein die „Zaritza“ hat ſchwere Havarien
erlitten.

Auf dem Rhein fand in der Nähe von Köln ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem beſetzten Fährboot und einem nach
Königswinter fahrenden Salondampfer der Düſſeldorfer Geſellſchaft
ſtatt. Dem Fährboote wurde der Vordertheil abgeriſſen. Der Salon
dampfer gab rechtzeitig Gegendampf, ſo daß ein größeres Unglück
verhindert wurde.

Die internationale Ansſtellung illuſtrirter und von Künſtler
hand gemalter Poſtkarten iſt geſtern in München eröffnet
worden. Sie dauert bis zum 30. Juli.

Jubelfeier des 200 jährigen Beſtehens der
Francke'ſchen Stiftungen,

v

Halle, 2. Juli.
Die Feſteſſen der einzelnen Schulen

am Donnerstag, ſoweit deren Angehörige ſich nicht an dem großen
offiziellen Feſtmahl im „Stadtſchützenhauſe“ betheiligten, fanden für
die Lating im „Wintergarten“, für die alten Real
ſchüler auf dem „Jägersberg“ und für die deutſchen
Schulen im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt. Beim Feſt
mahl der alten Reaſſchüler, an dem mehr als
200 Perſonen Theil nahmen, brachte Herr Steinmeztzmeiſter
Schober den alten Schulkameraden herzlichen Will-
kommengruß entgegen, dann feierte er den Kaiſer als den Freund
aller auf die richtige Erziehung der deutſchen Jugend abzielenden
Beſtrebungen. Den Dank der alten Schüler des Realgymnaſiums
gegen die Anſtalt und ihre Lehrer für Alles, was ſie dieſen zu
danken haben, gab Herr Oberlehrer Dr. Schwarz- Halle Ausdruck.
An die von auswärts herbeigeeilten alten Schulkameraden richtete
Herr Fabrikant Merkwitz berzliche Begrüßungsworte, die nicht
minder herzlich erwidert wurden. Die Feier nahm einen überaus
anſprechenden Verlauf.

Bei dem Eſſen im „Goldenen Schiffchen“ hielten offizielle An
ſprachen Klempnermeiſter Grecke, Rektor Walther, Lehrer
Schönfeld. Es nahmen gegen 100 Perſonen theil. Der Wirth,
Herr H. Heller iſt ehemaliger Orphanus. 4

Schauturnen und Turnſpiele im Feldgarten.
Noch im letzten Moment änderte ſich geſtern das Welter, ſo daß

das ſchöne Feſt programmgemäß vollendet werdeu konnte. Hatte es
am Vormittag geregnet, „was vom Himmel herabkonnte“, ſo hellte es ſich
gegen Mittag auf und mit dem Schlag 4 Uhr zogen 850 wackere
junge Turner im Feldgarten der Stiftungen auf den Plan zu
heißem friedlichen Ringen. Einen herzerfreuenden Anblick boten die
friſchen gleichmäßig in Weiß gekleideten Geſtalten, denen Lebensmuth
und Lebensfreude aus den Augen blitzten. Latina und Oberrealſchule
zeigten zunächſt in vorzüglich ausgeführten r vereint, daß in
Franckes Schulen auch inſofern der klaſfiſche Geiſt bewahrt bleibe als man
ſehr wohl das alte Wort „mens sana in eorpore sano“ zu beherzigen wiſſe.
Sodann bewies jede der beiden Schulen für ſich ihr Können, und
was fie boten, ſtellte ſie in eine Reihe mit dem Beſten, was auf
turneriſchen Gebiete geleiſtet werden kann. Aus allen
Uebungen konnte man die tüchtige Schulung erkennen, die feine
Läiſigkeit durchläßt und auch im Kleinſten auf ſtrengſte Exaktheitſieht. Vor allen ſeien hier die wirklich muſterhaft heegeſahelen

Keulenübungen der Latina hervorgehoben. Den Glanz-
punkt der Einzelleiſtungen bot das Kürturnen am Reck und
Barren des S. T. V. Frieſen, welcher Schüler beider Anſtalten
zu den Seinen zählt. Wir wünſchen dem wackeren Vereine, welcher uns
heute Nachmittag eine weitere Probe ſeines Könnens zeigen wird, ein fröh
liches Gedeihen. Mögen aus ihm immer ſolch tüchtige Turner hervorgehen,
wie wir ſie geſtern zu ſehen Gelegenheit hatten. Lebhaften Beifall fanden
auch die von dem ſelben Verein ſehr geſchickt und tüchtig ausgeführten
Gruppenübungen. An ſie ſchloßen ſich die gemeinſamen Spiele
beider Schulen, bei denen die Parteien getrennt im heißen Wettkampf

rangen und wenn hier die „rothe Partei“, die Latina, jubelte,
ſo trug dort die Oberrealſchule ihre blaue Farbe zum Sieg.
An der Friedenseiche ſammelte ſich dann noch einmal die
ganze fröhliche Schaar. Jn zu Herzen gehenden Worten dankte d
Oberlehrer Dr. Hamme rſchmidt, welcher mit Herrn Oberlehrer
Dr. Stade das Hauptverdienſt um das Gelingen der Turnſpiele hat,
Allen, die mitgeholfen haben, das Feſt ſo ſchön zu beenden und über
reichte den Siegern im Kampfe die von der Anſtalt geſtiftelen
ſchlichte und doch ſo ehrenvollen Eichenkränze, die mit
den deutſchen Farben geſchmückt waren. In das jubelnd
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, den eifrigen Förderer jedes
kräftigen Mannesſports ſtimmte die nach Tauſenden zählende Zuſchauer
ſchaar degeiſtert ein. Dann ging es unter den Klängen der
Regimentsmuſik und der ausgezeichneten Schüler Kapelle der Latina
nach den einzelnen Schulen zurück, voran im Schmuck ihrer eben
errungenen Cichenkränze die wackeren Sieger.

8

Der Fackelzug der oderen Klaſſen der Lating und
des Realgymnaſiums,

welcher ſich am geſtrigen Abend durch die für ſeinen Weg feſtgeſetzten
Straßen dewegte, die auf den Seiten dicht mit Zuſchauer beſest
waren, machte einen ſehr anſprechenden Eindruck. Gegen 600 Mann
nahmen daran Theil welche unter den Klängen des im Zuge be
ſindlichen Muſikkorps in flottem Tempo die Sktaßen durchzog auf
dem Roßplatz wurden dann die Fackeln zuſammen genommen. An



den einzelnen Kommerslokalen wurde der Zug v zſubelnd degrüßt. ve de on den alten Schülern
4

Commers der Latina und des Pädagogiums.Im Stadtſchützenhaus hatten ſich die „feindli en Bruder die

ehemaligen Zöglinge des Pädagogiums und der Lating, zu gemein
(amer Feier verſammelt. Unter dem ſchneidigen Präſidium des

n Bindſeil entwickelte fich hald einCommerſiren und das vom rein
e „Preß

„Redefreiheit“
ausgegebene Herrſcherprogramm, welches in erſter Linie vo
reiheit', ſo lange die Stühle hielten und
och mit möglichſter Selbſtbeſchränkung proklamirte, hatten

den erwünſchten Erfolg, daß ſich alle einmüthig auf
den Boden desſelben ſtellten und eine große Partei
die frohſinnige Vereinigung“ gründelen. Jubelnde Zuſtimmung
fand der neue „Rektor Bindſeil“, als er in warmen Worten der
alten Lehrer, vor allen des „Papa“ Eckſtein, gedachte.
Herr Geheimer Regierungsrungsraih Direktor Dr. Fries
brachte das begeiſtert aufgenommene Kaiſerhoch aus. Herr
Kommerzienrath Lehmann gedachte, als alter Schüler
des jetzt verſchwundenen Pädagogiums, in humorvollen Erinnerungen
der alten Zeit mit ihren heißen und erbitterten Kämpfen zwiſchen den
Padagogiſten und den Schülern der Latina, des Lebens und

reibens in beiden Schulen wie überhaupt in den Stif
tungen. Seine Worte riefen in den „alten Herren“ ſo manche weh
müthige, aber auch ſo manche fröhliche Erinnerung hervor und
von Tiſch zu Tiſch flogen die Scherzworte und Erinnerungen an die
alte Zeit. Dort entdeckte ein Pädagogiſt in einem weißhaarigen
Herren, der ſonſt einen höchſt friedlichen Eindruck machte, ſeinen
erbitterſten Gegner von ehemals, hier fanden ſich drei, vier zuſammen,
die ſo manchen dummen und doch ſo luſtigen Streich
ausgeführt hatten. Da eererſchallten von draußen die
Klängen des Marſches, unter denen der Fackelzug nahte. Hellauf
loderten die Fackeln, und jubelnd grüßten von unten die heutigen
die alten Schüler der Latina. Herr Faktor Mül ler von der Buch
druckerei des Waiſenhauſes brachte Grüße aus Gotha, wo demnächſt
am Elternhauſe A. H. Franckes und am dortigen Gymnaſium,
illuſtre, deſſen Schüler derſelbe war, Gedenktafeln angebracht
werden ſollen. Die Verdienſte des Feſtlomitees, welches der Redner

feierte, ehrte die Verſammlung durch einen nach alter Burſchenſitte
gerieben.n Salamander. Mit vielem Humor, oft von wahren Bei-
fallsſtürmen unterbrochen, ſprach Prof. Dr. Muff über ſeine Arbeit

rund Lebensweiſe an der Lating, ſpeziell über ſeinen Verkehr mit den
HOrphani. Stürmiſch ſtimmte die Verſammlung in das von ihm auf
die alten Direktoren, Lehrer und Schüler ausgebrachte Hoch ein, und
ein Salamander auf das Wohl des beliebten Redners der
früher ſelber Lehrer an den Stiftungen geweſen, gerieben, zeigte dem
ſelben, daß die alte Liebe und Anhänglichkeit ſeiner Schüler noch
nicht erloſchen iſt, ſondern fortdauert und fortdauern wird, ſo lange
noch einer von der Latina übrig iſt, der unter ihm in den Francke
ſchen Stiftungen gelebt hat. Mit der homeriſchen Jnſel der Phäaken
verglich Herr Profeſſor Dr. Suchsland die Franckeſchen
Stiftungen. Sein Hoch 4r den Frauen, deren Bedeutung, vor
Allem die der „älteren Semeſter“ für die Schule, er hervorhob.
Herr Ehlert, ein Schüler des jetzigen Provinzial Schulraths
Dr. Becher, erinnerte dankend an deſſen Wirkſamkeit und ließ
auf den Gefeierten einen Salamander reiben. Dieſer dankte in be
wegten Worten für all die Liebe und Anhänglichkeit, die ihm in den
letzten Tagen hier von Seiten der alten Schüler erwieſen worden ſei.
Man habe vor Jahresfriſt geſagt: Wenn der Becher fortgeht, muß
der Rauſch folgen. Jhm, ſeinem Nachfolger, galt ſein Hoch. Noch
manches ernſte und manches heitere Wort wurde geſprochen und es
mag „früh“ geweſen ſein, als die Letzten den Saal verließen, Alle
aber in dem Bewußtſein, eine Feier mit durchlebt zu haben, wie ſie
wohl ſelten wieder begangen werden wird.

Der Kommers alter Zöglinge des Real-
gymnaſiums,

welcher geſtern Abend in dem feſtlich geſchmückten Saale der „Kaiſer-
ſäle“ ſtattfand, vereinigte mehr als 300 „alte Herren“ der Schule
mit dem gegenwärtigen Lehrer der Anſtalt. Das Präſidium lag
zunächſt in den Händen des Herrn Stadtverordneten Rentier Otto,
des Vorſitzenden des engeren Feſt- Ausſchuſſes ehemaliger Realſchüler.
Nach dem Liede „Sind wir vereint zur guten Stunde“ brachte Herr Otto
den Erſchienenen herzliche Worte des Willkommens aus und gedachte
dann der Huld, welche das Hohenzollernhaus ſeit langer Zeit den
Francke'ſchen Stiftungen hat zu Theil werden laſſen und weiche
beſonders auch wieder bei der jetzigen Jubelfeier zu Tage getreten iſt;
begeiſtert ſtimmte dann die Feſtverſammlung in das auſ
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ein.
Herr Rentier Otto legte nun das Präſidium des Kommerſes
in die Hände des Herrn Privatgelehrten Behrens, der nicht
nur ehemaliger Zögling der Anſtalt, ſondern auch an derſelben
früher als Lehrer gewirkt hat. Fußend auf den Erfahrungen
während eines Vierteljahrhundert, in der er allzeit Beziehungen
zu der Anſtatt gehabt, widmete dieſer der Kamerad-
ſchaftlichkeit ihrer Schüler, den Verdienſten ihrer Lehrer
um die der Schule anvertrauten Zöglinge, vor allen auch
dem gegenwärtigen Leiter der Anſtalt ein von den
begeiſſert aufgenommenes Hoch. In kurzen treffenden Worten gab
Herr Prof. Dr. Strien dem Danke für die durch dieſe Anſprache
bekundeten guten Beziehungen der alten Schüler der Anſtalt zu
denen, die jetzt an ihr wirken, Ausdruck. Den Dank der einheimiſchen

alten Herren“ gegenüber denen, die von Nah und Fern zur Jubel
eier der Geſammt Anſtalt der Stiftungen A. H. Francke's und vor

Allem zu dieſer Sonderfeier des Realgymnaſiums ſich eingefunden
hatten, ſprach Herr Bankdirektor Fuß aus, worauf Herr Profeſſor
Dr. Holdefleiß- Breslau in wiederholt von jubelndem Beifall
unterbrochener Rede unſere Saaleſtadt, zu der alle alten Realſchüler
der Francke'ſchen Stiftungen ſo gern bei gleich feſtlichem Anlaß wieder
fehren, als eine Stätte feierte, an der edler Joealismus der beſeelende
Geiſt ſei allerdings habe der Geiſt, der hier herrſcht, zwei Naturen,Heinrich Heine habe nicht mit ünrecht vom Halleſchen Löwen-
trotz geſprochen, aber der Jdealismus in unſerer lieben Stadt
ſei ſiark genug um auch dem trüden Realismus, der
neben ihm hier zu Tage trete, kräftig Stand zu halten und ihm
egenüber den Sieg zu erringen. In humorvoller Rede feierte dann

Zicgeleibeſttzer Lo e ſche Halle noch die Frauen aus den
Reihen der „alten Herren“ wurde beſonders auch des engeren Feſt Aus
ſchuſſes, vor Allem des Vorſitzenden desſelben Herrn Otto gedacht. Nach
Schluß des offiziellen Theiles trat die „Fidelität“ unter dem Präſidium von
Herrn Dr. Elſte in ihre Rechte und hielt die Feſtgenoſſen noch lange in fröh
lchſter Stimmurg beiſammen. Zu dem überaus anſprechenden Verlauf des
Kommerſes trugen beſonders auch die ſchönen Geſangsvorträge eines
Quartetts vom Verein „Sang und Klang“, dem mehrere alte Zög-
linge der Anſtalt angehören, bei. Beim SemeſterReiben erwies ſich
als älteſter „alter Herr“ einer unſerer Mitbürger, Herr Kunſtmaler
Boltze, der ſchon im Jahre 1830 die Bürgerſchule, aus der dann
4835 die Realſchule hervorgegangen iſt, beſucht hat.

Heer und Marine.
Metz, 1. Juli. Heute feiert das bier garniſonirendeſächſiſche gari erie- Regiment Nr. 12 ſein 25jähriges

Beſtehen. Die König Johann-Kaſerne trägt Feſtſchmuck; vor der
ſelben ſind Kanonen aufgefahren. An dem prächtig geſchmückten
Sachſendenkmal bei St. Privat wurde heute Vormittag
für das geſammte Regiment katholiſcher und evangeliſcher Gottes
dienſt abgehalten, an welchen ſich eine Anſprache des Oberſten
ſchloß. Nachmittags findet für die Offiziere des Regiments und deren
Gäſte Feſitafel ſtatt. Geſtern Abend führte das Regiment bereits
ein Foſtſpiel auf.

Perſonalnachrichten.
Der Landrichter Dr. jur. Ackermann, welker vor einiger

Zeit von Memel nach Halle verſetzi worden, iſt zum Landgerichtsrath
ernannt worden.

Sport und Jagd.
Zu der von Sr. Majeſtät am 30. Juni beim Feſtmahl der

Segler im Gartenſaal der Akademie mit einem namhaften Betrage
gegründeten Unterſtützungskaſſe für die Angehörigen ver-
unglückter Yachtmatroſen ſind noch an demſelben Abend hohe
Beiträge gezeichnet worden, z. B. vom Fürſten von Monaco, dem
Geheimrath Krupp u. A.

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 1. Juli. In dem Prozeſſe wegen der Erfurker

Unruhen im Mai wurde heute das Zeugenverhör fortgeſest
Generalmajor v. Kroecher als Garniſonsälteſter erklärte, daß nach
e Anficht die Polizei ſich maßvoll benommen habe. Gendarmerie

berwachtmeiſter Heinemann ſagte aus daß beim Schießen
allerdings auf das Publikum gezielt e wodurcheinige Perſonen verletzt worden ſeien; die Gen-
darmerxrie ebe überhaupt keine blinden
Schüſſe ab. Regierungspräſident v. Brauchit ſch verweigerte
ſeine Ausſage und wurde aufgefordert, ſich die Erlaubniß zur

worden ſei

Zeugenausſage drahtlich vom Miniſter des Jnvern einzuholen. Die
Zeugenvernehmungen dauern fort. Wir kommen in der Nach

n der „Hall. Ztg.“ eingehender auf die Verhandlungen
urü

Berlin, 1. Juli. Die Verhandlung gegenden
Schutzmann Volkmann iſt auch heute wieder vertagt
worden. Näheres melden wir in der Nachmittagsnummer.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 1. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.) Aus der Haft

wurde als Angeklagter vorgeführt der Dienſiknecht Friedrich
Häußler aus Brehna, am 11. Mai 1872 geboren, beſchuldigt der
vollendeten und verſuchten Nothzucht.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Doehner
Vorſitzender, Amtsgerichtsrath Enders und Landgerichtsrath
Erler, Beiſitzer. Staatsanwalt Herr Erſter Staatsanwalt
Dr. Hacker, Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt von Koeller.
Von den Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt:
Gutsbeſitzer Julius Pitzſchke-Löbnitz a. L., Kaufmann
Adolf Quentin-Halle, Kaufmann Otto Wilhelm Unter
Teutſchenthal, Rentier Feodor HünickeWettin, Faktor Karl
Strich-Schlettau, Rittergutsbeſitzer Albert Finger-Mößlitz,
Handelsgärtner Karl Schroeter Cönnern Fabrikbeſitzer
Albert Dall- Ammendorf, Rentier Otto Grebbin Halle, Guts-
beſitzer Rudolf Kegel-Keuſchberg, Rentier Anton Gleitsmann-
Delitzſch und Gutsbeſitzer Ferdinand Brandt Eismannsdorf.

Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, in der Flur Kitzendorf
am 22. Mai gegen die unverehelichte Minna G. ein vollendetes
Sittlichkeitsverbrechen verübt und am 29. Mai, dem Pfingſtfonntage,
ein ſolches gegen die Dienſtmagd Anna K. verſucht zu haben.
Beide Mädchen ſtammen aus Pohritzſch. H. ſteht heute
nicht zum erſten Male vor den Geſchworenen, er iſt bereits
am 24. Juni 1892 vom hieſigen Schwurgericht wegen Sittlichkeits
verbrechen mit 1 Jahr 8 Mon. Gefängniß beſtraft worden. Nach dem
Spruche der Geſchworenen wurde der Angeklagte der ihm zur Laſt ge
legten Verbrechen für ſchuldig befunden und zu 6 Jahren Zuchthaus
ſowie 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. H. trat dieſe Strafe ſofort an.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonutag, Z. Juli Wolkig mit Sonneuſchein, warm,
ſtrichweiſe Gewitter.

Montag, 4. Jnuli: Bewölkt, ſchwül, warm, vielfach
Gewitterregen.

—„,CS

Waſſerſtände dedeuter üder, unter Rull.)
Saale und Uunſtrut.

Fall Wuchs
Straußfurt 30. Junf 1,45. 1. Jult 1,40. 0,95 ee 1. Juit 2,02. 2. 4 203, e 9,01Trotba. I. 2.20. e. 2,10. 0,10l leben o 30. Juni r 2.96. 1. 0 77 2,13., 0,07

Elve.

usßig e 30, Juni 0,03, 1. Juli un 0,07. 0,09Dresden 7 118. J e 1,27. 0,09Vittenderg III 7 1,47. 7 7 J 1,47. TSarod. 0 1,25. e 1.444. a 0,19Magdeburg e 4 1.30. a 7 1,40. 0,10Wittenberge 00 7 7 1,63. e 0 7 1,69. 6,08

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wocheubericht über Butter und Schmalz.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., den 2. Juli 1898.
Bulter: Jn der hieſigen Marktlage iſt keine Veränderung

eingetreten und war der Verlauf des dieswöchentlichen Geſchäfts
ruhig und abwartend. Der Quartalsſchluß wirkt gewöhnlich nach
theilig auf den Abſatz ein und war der Konſum, trotz der billigen
Preiſe, recht ſchwach. Die Zufuhren blieben dagegen anhaltend groß
und da die Spekulation ſich zurückhaltender zeigte, ſo hie't es ſchwer,
die Einlieferungen unterzubringen. Kopenhagen meldet feſte Tendenz,
wogegen die Berichte von Hamburg bei etwas ermäßigten Preiſen
matter lauten.

Landbutter war ohne Frage und ſind Preiſe nachgebend.
Schmalz: Der Artikel iſt weiter im Preiſe zurückgegangen

und ſelbſt die jetzigen billig zu nennenden Preiſe haben keine beſſere
Kaufluſt hervorgerufen denn der Konſum iſt immer noch ſehr
ſchwach. Wir hoffen jedoch die flaueſte grit überſtanden zu haben,
denn mit Beginn der Ernte pflegt gewöhnlich ein beſſerer Abſatz
einzutreten.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirun Femmiſſizn

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 5950 Ko. t

7 7 Ia 0 81J 3 IIIa 7Abſallende v 78Landbutter, preußiſche

Metzbrücher ePommerſche 5 58Polniſche

Bayer. Senn t v9 e Lan n vSchleſiſche b JGaliziſche

Margarine 30 53Schmalz, Prima Weſtern 171 Tara 36
„reines in Deutſchland raff. a 3R--39Berliner Bratenſchmalz e 39 40Fett, in Amerika raffinirt a 31e in Deutſchland raffinirt 29

Viehmärkte.
Nordhauſen, 30. Juni. Auf dem en Schweinemarkte

wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferke mit 15-22
bezahlt, und zwar geringe mit 15—16 mittlere mit 17—-20
und beſte mit 21--22

Magdeburg, 1. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 1. Fuli: 109 Rinder

einſchl. 11 Bullen, 166 Kälber, 91 Schafvieh 2c., 721 Schweine. Preiſe
Ochſen Ia. 31-33 IIa. 29--30 IIIa. 27 28 Bullen
Ia. 28—30 IIa. 25--27 Kühe Ia. 2628 IIa. 23 25
Mark, Kälber Ia. 35—-41 Ia. 26-34 Schafe 21-24
Hammel 25--27 für 50 kg Lebendgewicht, Schweine 52—55 C,
beſte Waare 56 Sauen 45—-50 Eber 40—45 für 50 kg
chlachtgewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40

50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Targ,
Sauen und Eber mit 20 vCt. Tara verkauft. Tendenz mittel
mäßig nach ſchweren Schweinen geringe Nachfrage. Ueberſtand:
100 Schweine.

Hannover, 30. Juni. ((CentralSchlacht- und Viehhof.)Auftrieb? Stück Großvieh, 6080 Schweine, 383 gar 52
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro Kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 4, Schweinen 54—60 Kälbern 60 75
Hammeln 55-60 4.

Deptford, 30. Juni. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 1946 Rinder und 3043 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder 3 sh. 9 d. bis 3 sh. 10 d., ſecunda 3 sh. 4 d. bis 3 sh.
6 d., Canadier 3 sh. 8 bis 3 sh. 9 d., Argentinier 3 sh. 6 d. bis
7 1 für Schafe, Argentinier prima 3 b. 10 a. bis 4 sh. für

Marktberichte.
CentralStelle der Prenßiſchen Landwirthſchaftskammern.

RNotirungs- Stelle.
1. Juli 1898.

2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizey 27 Gerſte Hafer
Mittelmark, Priegnißz 6 150-180 175--180Neumarfk 140--150 130 140 150--160
Lauſitz 190-210 125--150 c 180Magdeburg 175--183 135-- 146 170 190 160 170
Altmartk 182--230 135 155 150 160 155 180

190--224 140 155 158 180
177 220 140 162 165-200 160 190

150--160 160--170
145--150 135--150

Merjeburg, öſtl. d. Mulde
do. weſtl. d. Mulde

Erfurt 185--200 150 165Stettin (Bezirk) 190--199 135 145

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Devpeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts Unterſchiede.

am 1. Juli am 30. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weizen Juli797/„Cts. A. 174,75

71,502 Chicago u 141, 172,90Liverpool e 6ſh. 22d. 182,75 182,75Odeſſa Wejzen loko 101 Cop. 192,50 194,00
e 9 Roggen 66 v e 146,00 144,65Riga Weizen 199 I1389,00 190,50

142,50 143,80Roggen 70gn Peſt Weizen Sep. 8,97 fl.
Von Amſterdam nach Köln Nov. 175 hl. fl.

Roggen Okt. 116 hl. fl.

152,35
164,25
134,35 133,552 2 a

z 1. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen. Sbhirriff bis 182
Geruchſorten weſentlich billiger. Rauhweizen nicht get andelt.
Roggen bis 143 abfallende Qualitäten billiger angeboten.
Gerſte in Brauſorten fehlt, in ausländiſcher Futterwaare weichend.
Hafer 160-170 A. ab Station, ausländiſcher 148-170 je nach
Frrt „Nais, bunter amerikaniſcher loko 92-94 für ſpätere

Braunſchweig, 1. Juli. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) ohzucker: Jn der verfloſſenen Woche be
herrſchte den Markt weiter eine ſchwache, geſchäftsloſe Haltung.
Angebot und Nachfrage waren gleich unbedeutend. Die wenigen
Parthien aber, die dem Markte zugeführt wurden, mußten täglich
etwas billiger erlaſſen werden. Infolge der wenigen Umſätze iſt von
einem Verzeichnen der Preiſe abzuſehen.

Nacherzeugniſſe hatten denſelben Marlt.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 8000 Ctr.

„Raffinirter Zucker; Bei nach wie vor ſehr ruhiger
Stimmung bewegte ſich das Geſchäft in engen Grenzen.

Es notiren heute Raffinade J 24,00 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 25,25--27,00 incl. Sack, gem.

Melis A. 23,00--23,75 incl. Sack, Würfelraffinade C. 25,12 25,75
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 5 Rodmt.
A. do. 88 Rdmt. A. excl., Nachprodukte 75
Rdmt. A. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.(81,5 4 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für

Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

KVaaren- und Produkteubverichte.
Getreide.

Hamdurg, 1. Juli. Weizen ioco matt, dolftein, (oes geuer 190 202 Nk,,
Koggen ioeo feſt, viecklendurg. loco neuer 140 162 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 93., Mais 92. Gerſte ſtill

Wien, 1, Juli. Weizen ver Herbſt 9,02 Gd., 9,09 Hr., pr. Frühjahr Cd.,
Br., Roggen pr. Herbſt 6,98 Gd., 7,00 Br., Mais per JuniJult5,36 Sd, 5 38 Br. Hafer ver Herbſt 5,94 Ed., 6 96 Br.

Veſt, 1. Jnli. Wehen loco behauptet, per Septbr. 8,94 Gd., 8,96 Br.,
Roggen pr. September 6,68 Gd. 0 70 Br., Hafer vor. Septbr. 5,61 Gd., 5,62 Br.
o ver Juli 5,02 Gd., 5,09 Be., pr. Auguſt 8,04 GSd., 5,06 Br., per Nai 4,45

Hr.
VDaris, 1. Juli. Anfangs bericht.) Weiz“n behaupt., or. Junk pr. Juli

24,60, ver Augun 23,600, vor. Septbr. -Ottor. 22,20. ver Sptbr.-Dzbr. 21,76, Roggen
matt. pr. Juli 16,25, v. Septbr. -Dezor. 13,10.

Varits, 1. Juli. Schlußbericht. Weizen ruhig, ver Juli 23 95, pr. Auguſt
22,75, or. Sotbr.Otkdr. 21,50, pr.
16,25, vor. Sotbr.-Dzbr. 13,10.

Autwerven. I. Juli.
Herſte dehaunvter.

Amſerdam, 1. Jult.
per Nophbr. 175. Roggen loco
Mai vor. NaiAug, ver Juli pr. Oktober 114.

London I. Juli. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
Newe9ort, j. Juli. (Telegramm.) Rothder Winter m Wenn loco88, per ili 83 or. Serthr. 75 or. Oitober 75 per Dr. 96

Mats vor. Juli 37 er. Septbr. 38 Medi 2,60. Getreideiract 2, 7
Chi 1. Juli. (Telegr.) Weizen vor. Juß pr. Sptbr. 70

Sztor.-Dzbr. 21,35. Roggen matt, pr. Jnlt

weichend. Hafer
Närz

Weizen ruhig. Roggen

Weizen auf Termine ſtetig do. or.
do. auf

rvihg.

hicago,Mais ver Juli 32

Termine ſlau, r. Närz ver

Stolp (Platz) 145 130 150Anklam (Platz) 185 130 139 145Danzig 192--214 150 148 150Thorn 2 145 150 o 155 165Königsberg i. Pr. a 146Allenſtein 210--220 160--165 150--155 160 165
Breslau 171--204 144-161 135-- 155 159 165
Liegnitz 197--209 155--160 150 160 157 166
Schweidnitz 198--208 152--160 144--160 162--170

Görlitz 209 132 s 176Glogau o 149 152 1358--160oſen 185--206 150 152 136--152 139 152
romberg 200 155 7 eWongrowitz 200--210 140 146 145--150 160 170Vomſt 170-180 130-140 160--180

Liſſa 2 143 148 134 140 155--163Kiel 190--200 145--155 135--140 160 165Hadersleben 185-- 190 145 150 130 140 160
Oldenburg 210 160 160 160Kaſſel 195 160 2 165d) Nach vrivater Ermittelung

755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin, Stadt 202 140 176Stettin, Stadt 199 143 150 147Königsberg i. Pr. S 145 sl esBreslau 205 162 158 168Poſen 206 152 152 152Neuß 210 150 S 150Mannheim 203 143 2 147Hamkurg 199 150 2 151



Zucker.
e Hamburg, 1. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker E. Produkt Baſis 88

Kendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg vor. Juli 9,17 per Auguſt
6.32i,, per September 9,36,, ver Oktober 9, 30, pr. Dzbr. 9,37

London
o ruhig

Kaffee

1. Juli. 95 Broz, Javazucker 12 ruhig, Küben-Rohzuger loco

1. Jul. (Anfangebericht.) Kaffee. Good average Santos, Sepye rtember 00 e Dezember 30,30
G., März 31,00 G., Mai 31,25. Alles Geld.

Hamburg I. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Goso average Santot,
r u. (Uafangsdericht))1. In afangsbericht.
Hauſſe.

Havre i. Juli.
Sedtemder 36,00,

Am

Nio 12,006 Sack, Santos 10,000 Sack.
(Schlußbericht.)

Dezemder 36,50.

ber 30,00 G., März 30,50 G., Mai 31,00
Kaffee e

G.
New Hort ſchloß mit 5 Polnts

good average Santos Jult 35,75,
Tendenz auptet,

ſterdam. 1. Jult, JavaKaffee good ordinary 35,

Petroleum
Sremen, Juli. Petroleum. Faß zollfrek, Standard whlke los 6 29 Br.
Hamburg, 1. Juli. Petroleum ruhig. Standard woite ioco 6 05 Br.
Anutwerpen, 1. Juli. (Schlusbericht.) Kafnirtes Tyve weiß loco 172 bez.

u. Br. pr. Juli 17* Br., Sotbr. 17* Br. Tendenz

Spiritus.
Nordhanuſen, 1. Juli.

ab Brennerei 6-,007

Feſt.

SBranntwein 45 Vol für 200 Kilogr. ohne Faß
0,00 Mk., Branntwein 40 Vol für 106 Kilogr. desgl. 62,00 bie

64,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hleſigen Branntweinfabrikauten durch die
Handelskommer notirt.

Berlin. 1. Jult, Soiritus loco obne Faß mit 70 Mark Verbrauchsaögabe
iſt heute von den Cursmalklern mit 53,5 Mt. gehandelt worden, 50er Waare mit —-,00 M.

Breslau. 1. Juli.

m n G. z.
Hamburg, 1. Jult. Sviritus ſtill, Juli 22 G., Juli-Aug. 221 G.

AuguſtSotbr. 23 G., Seotember-Oktober 23 G.
Paris. 1. Juli. (Anfangsbericht.) Sptritus

September bis Dezember 43,75, Januar April 41,0.

Sviritus per 100 2tter 100 Prozent excl. 59 Mk.
r t per Juli 72,70 G., do. 30 Markt Verdrauchzsabgabe ver Juli 52,70 G.

Ver

Secten 1. Julf, Soiritus loco ohne Faß mit 70 Mt. Kaniumſteuer 52,9) bis

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 1. Juli

(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. 77 TBad. Präm. Anleihe 1867. 4 146,00 z. G
Baieriſche Präm.Anleihe. h 4 168,40 bz.
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe 113,50 bz.
Köln.-Mind. Pr.-Anth. e 3 137,75 bz. G
Deſſauer St. Pr.Anl. e 3 e SHamb. 50 Thlr. Looſe 3 133;20
Läbecker. e 3 eMeininger 7 fl.-Looſe. 232 20 63.
Oldenb. 40 Thlr. Looſe e 3 132,75 bz.

Ausländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres. Looſe 25,00
Jtal. Natb.-Pfd. ſtfr. III 94,60Kopenhag. StadtAnl. 3 i
Heſterr. PapierRente 4do. Cred. 100, 56. 7 a edo. 1860er Looſe 4 148,60

do. 1864er Looſe 329,10Ruſſiſche Präm.Anl. 1864 e 5 n n
do. do. 1666 5 TSpanifche Schuld 4 33,50Türkiſche Adminiſtr. 5 97,90 63.do. ZollOblig. 229822 5
do. 400 Fres.-Looſe e wen 114,00 bz.
do. Tab. R.A. abg. oHſtafr. Zoll Ob s 107 70 64

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

Anh. Deſſauer Pfandbr. 4 100,00 G
Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 31 121;90

do. II. Abth. 31111,30 bz.D. Gr.K.B. III. r. 110 3 u 10290
do. IV. r. 119, 3,10200do. V. r. 100. 30 98,00
do. VI. rz. 100 4 10050OHeutſch. Grundſch.Obl.. III 4 100,00 bz. G

do. do. do. ſ10o3,00 v.Deutſch. Hyp. B. ſebr THamb. Hvv. rz6b. à 100. 4 100,00 G
do. unkündb. bis 1900. 100,30 bzHamb. Hyp. BankPfd. unk. v. 1905 31 99,75 v

Meininger Hyp. Pfob. 97,60 bz.o. H. unkündb. bis 1900. 4 1100,60 bz. G
do. Präm. Pfob. 135.10 GNordd. Gr.-Cred. Pföb. 1100,10 G

Pomm. Hyp.-B. III IV neue rz. 10oo
do. V., VI. bis 1900 unkündb. 4 100,50 bz. G

Pr. B. C. Pfd. I. II. v. 110.. 5 11125
do. III. V., VI. r. 100 6 108,50 G
do. VII. VIII. IX. r. 100. 4 100,00 G
do. I. r. 100 3 98,25 Gdo III. r. 100.. 100 50do. XIV. r. 100.. 4 102,70 B

Pr. Centrb.-Pfdb. 1880 9770
r d 1800 4 100,40 Gdo. 3 9840Pr. Eentr.Komm.-Obl... er z 97,60 38

Pr. Hyp. A.-B. VII-XII. 4 100,20 vz. G
do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 (10000 bz. G

Pr. Hyp. A.-B. bis 1900. 4 l10120 63.6
Pr. Hyp. -V.- A.G. Certif. e e 4 h
Rhein Hpp. Pfd. 1890. I00,90 G

o. do. e h z 97,60 GSchleſ. BodenCreditBank x r
do. do. do. rz. à 110 S
do. do. do. rz. à 100 4 (100,20 Gdo. do do. unk. bis 1903 4 1102,00 G
do. do. do trz. à 100 3 97,90 G

iſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Berg.Märk, III. A. B.

do. III e e /2Braunſchweigiſche

Lübeck-Büchen gar. hMagdeburg- Wittenberg 1 3

Hamburg, 1. Juli. Räübsl (uwwerzollt) ru
Köln. 1

Varis,

Oele. Delſaaten.
Juli. Navsl loco 55.50. Ditbr. 53,90

j. Juli. (Anſangsdericht) Rad ruhig
September Dezember 62 00, Jan. Apr. 52,50.

Nordhanufe
Speiſebohnen 20,00-22,00

Knochen 1,60 Mk.,
Nordhauſen, 30. Juni. Rindfleiſch 1,20--1,40 Me., von ber Keule, ohne

Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., geräucherter Speck 1,60-1,80 Mk
Hammelfteiſch 1,10 -1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--41,20 Kt., LAandautter 2,00 Mk., Speife
dutter 2,20 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50——2,60 Mk., Eier 0,87--0,04 M. ver 1 Kilo

Stärke. Kartoffelmehl.
Trocene Kartoffe' tärte 25,50 N

uli-Auguſt 26 -26
Mk. ver 100

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.

prima Waare
Mk., Superior Stärke

gramm. Eier 2,60 —2,80 Mk., Käſe 4,00 --5,00 Mk. ver Schok.

mittel

Hamburg, 30. Juni. Schmalz. Squire Schmalz in Tierces 32,00 Nark, in
Firkins 50 Klgr. 32,50 Me., in Eimern à 25 Klgr. 33,00 Mk., in Eimern v. I2 Klgr.
33,50 Mt. Pure Lacd Kingan 31,50 Mk. für Tierces per NettoCentuer, Alles unverzollt,

Hamburg, 30 Junl.
kleine 90 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg., kleine 30
65 Js. große 48 Vfg., mittel 46 Vfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große 25 Pfg.,

6 g. kleineLachsforellen 135 Pfg., Flusdechte 50 Pfg., Seehechte 9 Pfg., Hummerx, lebende 175 Pfg.
Cabliau, große 9 Pfg., kleine 9 Pfg., Lengfiſch 6 Pfg., Rochen 7 Pfg., Blaufiſch 9 Pfg.,

12 Pfg., Lachs, rotdfl. 115 Pfg., Silbe

rex.
v. loco 51,50 Hr.

Juli 52,76, Auguſt 52,50,

eufrüchte.
n, 30. e 32,00-40,00 Rer., Kocherbſen 17-20 Nk.,

per 100 Kilogramm.

Fiſche.
Steinbuti 75 Pfg., kleine 55 Pfg., Seezungen 180 Pfg.,

Pfg., Rothzungen 35 Pfg.,

k., Kartoffelmehl

prompt
2526 Mk.

a

45 sah 10

Zander

rlachs Pfg.

7 Bau Ausführung eS Berl. Charlottenburg
2 do. Neuſtadt.S aſſage konv.

B. Wilmersdorf. III
Omnibus Geſellſchaft
Braunſchweiger Jute
Butzke, MNetallinduſtrie
Charlottenvurger Waſſerwerk

Chem. Fabrik S Sering.
Danziger Deslmühle. h
Süſſeldorfer Waggon
Elberfelder Farbenfabrik.
Friſter Roßmann konv.
Gummi- Fabrik Fonrobert

do. Voigt Winde
do. Volpi SchlüterHarburg Wien G ummi IIIIIIIIIIII

Kaiſerhof konv.
Keyling Th. Etſeng..
Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. h
Neuß, Wagenbau
Nordd. Eiswerke.
Oppelner Portland-Cement
Pferdebahn-G.ſellſchaften:

Braunſchweiger

Brestauer eStettiner.
Stralſunder Spielkarten St.-P.
Ber. KölnRottw. Pulv..
Wilhelmshütte
Zuckerfabrik Frauſtadt

Seivzig, 1.

„52

Zt. ver T 3,650 Mk.
en.Liverpool, 1. Juli. (Schlußb.)

für Spekulation und Export 600 Baßen.

Per Juli Auguſt 32 käuf is mung
ugu 7 erkäuferpreis,AuguſtSeptember 32 Verkauferpreis

Sevptember Oktober 32 Käuferpreis,
Oktober- November 32 Käuferpreis,
November Dezemb. 31 Verkäuferpreis, April-MNaßt 32 Kituferpreis,

Amſterdam 1. Julk.
London, I. Juli. Silber 271 Lſtrl., Chil-

rer Blei ſpan. 18 Lſtrl., engl. 131, Lſtrl., Zinn 70 Lſrl.,

BVanmwolle und Wolſe.
Juli.

3,57 Mk., November 3,55
Mk.

Junk.

Kammzug Termindandel. La Vlata. B.
Mk., ver Auguſt 3,571 Me., per September 3,571 Mk., per Oktober

per Dezember 3,55 Mk., per
30 Mk., per April 3ärz

5 000 Sallen, Tendenz Behauptet.
Baumwolle Nviand middling e 33,00 Pfg.

Baumwolle Amſaß 10000 Balen, davon
Williger.

Stetlg.
per Dezember

Metalle.
Sancazinn 42

Kupſer 50 Sſtr

Grund muſter

Mk., per

uar 3 Verkäuferpreig,
änferpreis,
vreis,e uar 39 Verkl Rauſerärz-Avril 33 Verkäuferoreis.

per 8 Nonais
Zint 20!, Lſtrl.

w, 1. Juli. (Schlußbericht). Roheiſen. Rixed numbers w

Z

6 Pelliceioni Co.
Kochgeits- und GelegenheitsgesohenKoe.

e e

t

d

5

417,00

123,50 B
933,00 bz. G
495,90

93 25 bz. G
164 75

Düngemittel.
Hamburg, 28. Junk. (Chiliſalpeter) Loco 7,35 Rart,

e Rio de Janeiro, 1. Jul. Wechſel auf London 7
Buenos Auyres, 1. Jult. Goldagio 177,50.

Beranrwo er lich für die Redaktion Pr. Walther Gebensteben, Halle
Syprechſtunden der Redaktion von 9 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, iondern
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreffiren,

Gr. Virichstr. 17.
Fernsprecher 881.

lediglich „An die Redaktion

W

(Bank.y Diskonto. (Privat)
Amſterdam 3. Berlin 4. Berlin 3 i
Lombard. 5). Brüſſel Frankfurt a. R.
3). London u HamburgPetersb WarſchauWien alen Plätze Paris 2. London R
Schweiz 4. Skandinaviſche Petersburg vilz
Plätze 5. Kopenhagen 5

Madrid 5. Liſſabon 4.

Umrechnungs-Courſe.

1 öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ.

1 Rubel S 3S 4 Mk. 25 Pfg.
1,70 W

k.
1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

6Gol, Silber- und Papiergeld.

Cours in Mark.

Dollars e erDucaten. PerJmperials erRapoleonsd 'or rSouvereigus Per
Engliſche Banknoten er Lſtr.
Feanz. Banknoten per 100 Fres.

er 100
do. Silbercoup. (Berlin einlösb.).

00 R
HOeſterr. Banknoten p

Ruſſiſche Banknoten per 1

St.
St.
St.
St.
St.

Fl.

„J „XJCJ

Schnepel Pfs.
Stroh. Heu.

flau, Juli 49,25, Auguſt 49 26, Nordbanſen. 30. Junk. Kichtnroo 3 00 8,50 Nt., Heu 5,00 —5,50 Ne., für
I. Kiliogramm.

MainzLudw. 68.39 gar. 4 r m Reichenberg-Pardubitz 42
do. T5, 76 und 78 I r Ungar.Galhz. (gar.). 3 de dudo. 1674 4 r Jtal. Meridional. 6 133,20 bz.Mecklenb. Friedr. ärzb. e e 3 e n do. Mittelmeerbahn ſtfr. e 22 5 96 80 bz.

r i e e e 3 T z Aktitpre i IIIIIIIIII Te e a r IIIIIIIIIIIIII b in ieneimar- Berger T 5Werrabahn 7 Anglo Deutſche Bank 31 5 63. CAlbrechtsbahn s Bank der Berliner Kaſſenw. 6 138,75IIIIIIIIIIIIIIILIII 4 h Bank für Sprit und Prod. 2 63,40 bz. GBöhm. Rordb. Gold-Obl. h B. z B t i 7 138 50Buſchtiehraoer GolbObl. i eDuxBodenbacher II s Berliner Handels Geſellſchaft. 166,40Perceey--.:.. 14 23*do SilberObl 4 99,25 G Cob.-Goth. Credit eſe e Gh t 139 00 vz.de, GotdDöl. Danziger Brivatbank. e e Iu 5 Deutſche Grundfſchuld. 129,70 vz. Gä5ö- 4 Deutſche Nationaidan? 7,, 12850
Jtal. Eiſenbahn Dol. v. St. gar. 3558.90 7 3do. Mittelmeerdahn ſtfr.... 9280 Bank 12800 z.Kaſch.Oderberg Gold Obl. 4 101,20 b. a r e v. r Je 4 98 80 Harn urger om. U. JKrone Nudolis eng Obl. 4 41 önigsberger Vereinssank 114,10 s

do (Salztammergah) 4 lio1/80 Lübeder Commerzdank Fs 147,90
LembergCzernowiger 4 09,60 bz. Mecklensurger Hppotbeken 184,75

el e. elJ 92,90 eſterreichiſche Länderbank 777e e e h3 93,70 reu mnod. D. h ſten 7774 10290bz. S do. Seihhaus kono. S 104, 10 G
Oeſterr. Lokalbahn 4 101,10 E Rhein.Weſtf. Bank IIIIIIIIIII 6 72do, Nordweſtbahn gar 5 110,90 bz. G Weſtfältſche Bant III 6 125,70
PilſenPrieſen Wiener Bankverein JaSüdöſter. Bahn (Lomb.) 3 Wiener Unionzank. 8 r
do. Gold-Obl, 108,10 2 2 cUngar. Nordoſtbahn 7 7 Obligationen induftrieler Geſellſchaften.

do. do, Gold-Obl. h 5 e Ando. Eiſenbahn SilberA.
Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft. Allgem. Elektr. Geſellſchaft 1101.60 bz.
JvangorodDombrowo Bochumer Gußſtahl. 104,25 4KoslowWoron. 1989 4 101,00 bz G Deſſauer Gas 107, 25
KurskCharl.Aſow 1889 h di 30 bz. Dortmunder union 111,10 G
Kurst-Kiew.. o 101, Gr. Berliner Pferdesahn u. L. 21Mosktau-Kursk. 4 99,10 s Hamburger Patketfahrt. BI 6 122,60 bz
MoskoRjäſan I g0 bz. Hencdel-Osligarionei:
MoskoSmolenet. 101,30 bz. G Hibernia 4 100,59 GRjäſmeKoslow. 4 101,60 bz. Laurabütte 3 rRjaſ v Morczanſt. Leovold Kohlengrube 512 10400Dis Sologoe 17 27 NaphtaDbligationen 100,75 bz. SRuff. Südweſtbahn h 4 77 Norddeutſcher Slood h 5 110,40 bz.
Transkautaſiſche. Oberſchleſiſche Eiſendahubedarf. 4Warſchau Wiener 10er do. Eiſen Induſtrie 4 100,40 Gdo. Ser 104,00 S PaſſageAktienBauverein 84,00 bz. Gdo. er. 7 Solvav ObligationenWladitawkas. 10 Thale-Eiſenwerk. 7ZarskojeSelo. II 5 101,80 G v. Thiele Winkler e e2222222 4 7
Rnatoliſer 5 97,30 bz. G Zoologiſcher Garten 102,75 bz.
Portug. EiſenbahnDol. W 58,30do. I C I 7 e a ſ 7Schweizer Centralbahn 1880. Sergwerks- und v üttenAktien.

do. 1 III edo. 1806 T 7 Aſcherslebener e 10 152,00 bz. Bdo. Rordoſtbahn ehe We Wa wert e e 72 7925 gz

Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 2 Bereits 6 1123,25 z. Bdo. do, Lit. B. 77 Braunſchweiger Koblenwerte 7 1139,50 v. G
WilhelmLuxemburg e e 1 77 do. St. Br. 8 155,50 GDanitoba Conſolidat. Bergw. 18 236.25 bz. GNorthernPac. I. bis Ia 2 m n Conjſol. Mariendütte 7 103,75 b.

do. II. bis 1933 S Conſol. Redenh. St. r. 2 279,90 63.do. III. r. 1937. 777 Durxer Kohlen ton. 10 154,80 v.Oreg, Railw. u. N. 1925 900 Fintracht. ung 13530 03.St. Louls u. S. Fr., rz. 1831. II6,25 Gelſenkirchener Gußſtahl 8 187,90 v. G
5 2,25 bz. G 50do. do. rz. 1931 h 102, z G eorg Marien St. u.. h i bz. G

do. St Pr. „00 dz.Hagener Gußſtadl 6 127,50 d.z 3 iſ er fonb. e re 2: 73,10 vEiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. de e gen.
Jnowrazlaw, SteinſalzB. 71,00Arab.Czanad I BDBDBBBB 6 122,90 bz. v einer 22 III 10 179,90 bz.

BreslauWarſchau. 3 94,20 dz. G Königin Rarienhütte 5 88 10 GDortmund Enſchede. 7 König Wilbelm konv. 15 222,90 bz. SMarienburgMlawkaw I1225 S König Wildeim St.Pr. 20 278,50Oſtpreußiſche Süddahn e 5 l 17,20 bz. Leopoldsgrude Edderitt re re 6 n un
Saalbahn e t d Mansfelder Kure. jfoo. 680Rhein. I G3 Rhein. hnauiſche ahn /2CiſendahnStammAktien. en en e I
Baltiſche (gar.) eHalberſtadtBlankenhurg
ura-Simpl. w. Weſtbahn e 2

CrefeldUerdinger
Gutin-Lübeck.
Frankfurt Güterbahn
NaabOeden

156,7589.20 30
119.75 o. G

185,00 G
60,00 B

106 75
46,60 G

Leipziger BVörſe vom 1. Juli.
gi. N.

5000Sächſ. Rent.-Anl. 3 4000 93,00 G
do. IIIIIIIIIIIIII 3 1000 93,00 Gdo, III 3 500 94,00 GThlr

Staatsanſ. 1855 390 100] 94,10
do. 67 to. See 3 500 101,20 G

Landrentenbr. 31 500 99,00 SMk.
Mansgf. Gew. 1882.. 500 101,00 B

do. 1879.. 100,75 Gdo. Gm. 1875. 100,75 GSeipz. Stadtobl. 1884. 100,25 G
do. r576 4 100,25 GAltb. Sandob l. 3 1000 102, 15 G

do. do. III 3115000 102,00 G

KiſenbahnStamm-Aktien.

AußigTepl. 500
Böhm. Norddahn.
Buſchtylerad. Lit. A.

do. do. B.
Galiz. K. Ludw. H e eGrazKöflach e e22 e
Mariendurg- Nlawta 87,25 G

CiſenbahnSt.-B.-Aktien.

Dux-Bodenbach Lit. A.

d0. IIIdo.

Marienburg Mlawka.

Bank- und KreditAktien.

Allg. D. Kr.A. p.
Dresdener Ban.
Gothaer BPripatd. erLeipziger Hankt.
Sächſ. Dant.

Zwickauer ehe

11
8

6

9

52
6

206,25 bz. G
162,00 b

130/25

187/40 bz.
133,506

Induſtrie-Aktien,.

Archimedes 10 u
Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior.

Bazar III IIIIIIIIIIIII 8 1225Berliner Lagerhof ehke J.do. do. St Br. 99,00 49 do. Schuldverſchr.

Chemn. Werkz.M.-Fabd. (Zimmerm.)
Cröllw. Pavpierfabr (1897)

9

24
183, 25bz.

300,00 G

DörſtewitzRattm. eD. W. M. (Sondermann Stier)
Vorz.A.

Geraer Jutesp. u. W.
Germania (Schw. Sohn) o
Halleſche Str. B. e e 22
Kette Elbſ.G.Akt hKörbisd. Zuckerfb. IIILeipziger Baubank.

do. Elektr. Werke
do. elektr. Straßenbahn.

III

do. Kammgaruſpinnerei.
do. Malzf. Schkeud..

Mansfelder Kuxe.
Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig).

do. Maſch.-Fabr. (Hartmann).
do. WebſtuhlFabr. (Schönherr).

Thür. Gasgeſ. Lpz.
Stamm- Pr. er re e re

Zeizer Par. u. S.A.

do. do. Ob J.Zuckerfabr. Glauzig
Zuckerraff. Halle.

do. Bierbr. Reudu., v. Riebeck
Co

r h en e 79,00

139,75 z
258,50
165,00 B
113,00 G
75,00 G

115/50 G
106,00 G
12425 G
149,00 G
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Obligationen.

Ausländiſche CiſenbahuPrioritätz

Auſſig-TeplitzerBöhm. Nordbahn edo. do. Gold e eButſchtiehr. 1896 (ſtfr.).. e e

do. do. edo. Em. 186871 2 e
do. Gold

Dur Boden dach edo. Em. 18 I.
do. do. 1874..

Gr öſtacher GBEIIIIIIIIIIIIIIIIe von 1871 u. 72
KaſchauOderderg.
PragDux Bold.

do. o.Prag-Tarnau
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Der dentſche Inſpektoren-Verein,
Berlin X., Elſaſſerſtraße 32,

iſt die größte Vereinigung von Landwirthſchaftsbeamten, beſitzt eigenes Organ,
diverſe Hilfskaſſen und weiſt den Herren Prinzipalen koſtenlos Beamte nach, über

Zahlreiche Beſitzer ſind Ehrenmitglieder.
Verircten in Pommern: durch Hrn. Adminiſtrator Bluhm in Gr.-Reichow
die genaue Auskünfte vorliegen.

bei Belgard a. Pers,
in Poſen:
in Oſtpreußen

Für alle anderen Provinzen durch den Hauptverein.
Statuten c. werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt.
Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen und jede Auslunft ertheilt gern

Das Direktorium
J. A.

durch Hrn. Adminiſtrator Thomas in Witaszyce (Poſt),
durch Hrn. W. Soott, Schreitlaugken (Poſt),

in Weſtpreußen: durch Hrn. Aug. Schulz in Danzig, Krebsmarlt,

von Riedel, Oberſtlientenant a. D.
Jn meinem langjährig beſtehenden

Pemsiorzat, Augufaſtr. 15 I,

anerkannt
Schularbeiten. Penſionspreis mäßig.
7861)

Halle
finden einige Schüler liebevolle Aufnahme Geräumige, freundliche Wohuung,

eſte Verpflegung, gewiſſenhafte Erziehung und Beanfſichtigung der

E. Io ff.

Pension
finden Schüler Sternſtraße 9. Für die
mittleren und unteren Klaſſen tägliche
Beaufſſichtigung der Schularbeiten
einen Philologen.

Frau M. Laub.

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverbült-
nisse ertheilen prompt und diseret auf
alle Plätze der Welt [6659
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 622.

Marnſell-Geſuch.
Geſucht zu ſofort für Landhaushalt eine

erfahrene Mamſell. Keine Molkerei, keine
Leutebeköſtigung. Gehalt Mark.
Offerten erbittet

Frau Oberamtmann StoreK,
Dom. Friedeburg a. Saale.

der
Deuntschen MHypotheken-BankK,
Gothaer GrandereditbankK,
Hamburger HypotheKenbdankK,

Anhalt-Dessauischen LandesbankK.

Paul Schauseil à Co.,
Bankgeschäft, Halle a. S. Leipziger Str. 10.

e Linlösung von Coupons.
Anse u. Verkauf von Werthpapieren

Annahme u. Verzinsung von Baareinlagen.
Verkaufsstelle von Prandbriefen

Prenss. Pfandbrief-BankK,
Rheinischen HypothekenbankK,

Sächs. Bodencredit-Anstal(77

unter J. T. 50 erbeten.

Mk. 900000 Stiftsgelder
von 38 bis 3x4 an auf Acker bis
1. April 99 zu jedem beliebigen Termin
auszuleihen. Meldungen an Maasen-
stein Vogler A. G. Magdeburg,

[6766

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Answurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Rotationsdruck und Verlag von Diſo Thiele. für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. VDüt I Beilage.
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Hinaus in die Welt.
48] Roman von O. Elſter.

„Schenken Sie mir noch einen Augenblick, Milly o ſeien
Sie barmherzig

Sie ſenkte das Haupt. Sie fand ihren Stolz nicht mehr,
ſie erbebte bei dem Klang ſeiner Stimme. Und da ergriff er
ihre Hand, die er mit heißen Küſſen bedeckte:

„Milly, einmal muß es klar zwiſchen uns werden,“ flüſterte
er. „Einmal müſſen Sie mich anhören, einmal muß ich Jhnen
ſagen, daß ich ohne Sie nicht zu leben vermag nein,
nein,“ fuhr er haſtig fort, als ſie ihn unterbrechen wollte,
„ſprechen Sie nicht Sie würden mich doch nur ſchelten, mich
zurückweiſen aber, Milly, ich will und muß reden. Jch halte
mich nicht länger zurück. Als ich heute Abend den jungen
Künſtler neben Jhnen ſitzen ſah, als ich ſeine Schwärmerei für
Sie bemerkte, da war es klar in mir, da blitzte die Gewißheit
in mir auf, daß ich Sie keinem andern Manne laſſen darf, daß
ich nicht ohne Sie leben kann Milly, ich liebe Dich
und Du mußt die Meine werden!“

Mit plötzlich emporlodernder Leidenſchaft zog er ſie in die
Arme und küßte ihren blonden Scheitel. Und faſſungslos,
kraftlos lag Milly an ſeinem Herzen und barg ihr Antlitz
an ſeiner Bruſt. War es Liebe, welche in ihrem Herzen auf
flammte? War es ſtolzer Triumph, der in ihrer Seele auf
jubelte

„Milly ſprich zu mir willſt Du die Meine
ſein

Da zuckte ein furchtbarer Gedanke durch ihre Seele. Wenn
er ein frivoles Spiel mit ihr trieb? Wenn er ſie behandelte,
wie ſchon ſo viele vor ihr? Wenn er ah, es wallte heiß
in ihrem Herzen auf und mit einer entſchiedenen Bewegung ent
riß ſie ſich ſeinen Armen.

„Verlaſſen Sie mich, Herr Graf,“ ſprach ſie mit bebender
Stimme. „Jch habe mich hinreißen laſſen Sie haben
mich überraſcht ich habe ich befehle Jhnen, mich zu
verlaſſen

„Milly
„Nicht mehr dieſe Sprache, Herr Grafl Sie beleidigen

mich. Bedenken Sie, daß ich unter dem Schutze dieſes Hauſes
ſtehe

„Milly bei meiner Ehre, Sie mißverſtehen mich Jch
liebe Sie ich achte Sie ſo hoch, wie kein anderes Weſen auf
der Welt und kann es Sie beleidigen, wenn ich Sie zu
meiner Gattin begehre?“

Eine tiefe Bläſſe bedeckte ihre Wangen. Seine
Gattin Es war, als öffne ſich ein Gluthenmeer vor ihren
Blicken und wie geblendet ſchlug ſie die Hände vor das
Geſicht.

Da trat er auf ſie zu und legte den Arm um ihre bebende
Geſtalt.

„O, Du thörichtes, ſtolzes Mädchen,“ flüſterte er weich und
„Hälſt Du mich für ſo ſchlecht, daß ich zum Schurken

An Dir. die ich mit den heiligſten
zärtlich.

an Dir werden könnte?

Gefühlen liebe? Meine Gattin, meine liebe, kleine, ſüße Je

ſollſt Du werden„Spotten Sie nicht, Herr Graf rang es ſich von
ihren Lippen.

„Spotten Jn dieſer Stunde, wo ſich Dein
Herz erſchließt Jch habe noch niemals ſo ernſthaft ge
ſprochen

„Es iſt nicht möglich

„Sage mir nur, daß Du mich liebſt, und alles Andere
laß meine Sorge ſein. Kämpfe ſtehen uns bevor, ich weiß
es wohl aber wenn Du mich liebſt, wenn Du kreu
zu mir hältſt, wenn Du mir vertrauſt, dann werden wir ſieg
reich aus dieſem Kampfe hervorgehen. Sag', Milly, liebſt
Du mich

Er hob mit ſanfter Gewalt ihr Kinn empor und unter
Thränen lächelnd blickte ſie zu ihm auf. Da unſchlang er ſie
leicht jubelnd, und küßte ihre zuckenden Lippen.

„Mein biſt Du jetzt mein für das ganze Leben
Er wollte ſie wieder und wieder küſſen, aber ſie entzeg ſich

ſeinen leidenſchaftlichen Liebkoſungen. „Jch bitte Dich nicht
ſo nicht ſo,“ bat ſie. „Laß mich ich muß zur Beſinnung
kommen, lebe wohl

„Milly, ſag' mir noch einmal, daß Du mich wirklich
liebſt

Da warf ſie ſich in ſeine Arme, umſchlang ſeinen Hals und
flüſterte: „Ja, ja ich liebe Dich

Dann riß ſie ſich los und floh davon.
Glücklich lächelnd ſchaute er ihr nach. Dann ging er

mit raſchen Schritten in dem Zimmer auf und ab.
Sein Geſicht nahm einen nachdenklichen, ernſten Ausdruck
an. Endlich warf er ſich in einen Seſſel, zündete ſich eine
Zigarrette an und blickte gar ernſt den blauen Rauchwölkchen nach.

„Es wird einen ſchweren Kampf koſten, ich bin ab
hängig von meiner Tante,“ murmelte er. „Aber ich liebe
ſie ich liebe ſie und ich will an ihr nicht zum Schurken
werden

Die Flammen der Leidenſchaft ſanken jedoch immer
mehr und mehr zuſammen. Das Leben, die realen Ver-
hältniſſe traten wieder in ihre Rechte und düſter ſtarrte er vor
ſich nieder.

Droben in ihrem Zimmer ſtand Milly an dem geöffneten
Fenſter und blickte zu den ſtrahlenden Sternen empor, die das
dunkle Antlitz der Nacht wie ein Perlendiadem umkränzten, und
in ihrem Herzen kämpften Liebe und Stolz um den Vorrang,
und flüſterte mit heißen Lippen: „Dank Euch, Jhr ſtrahlenden
Sterne, daß Jhr mir den rechten Weg gezeigt

Doch plötzlich ſchrak ſie zuſammen. Ein Stern ſchoß vom
Zenith herunter, einen glühenden Streif am nachtdunklen Himmel
ziehend und untertauchend in die röthliche, ſchmutzige Dunſtſchicht,
welche über der Rieſenſtadt lagerte, gleich den Rauchwolken eines
ungeheuren Brandes.

Das dumpfe Brauſen ſchwoll mächtiger an, und es war
Milly, als gellten ſchrille Angſtlaute aus dem Feuer und Dunſt
meer der Millionenſtadt empor zum Himmel ob des verſunkenen,
erloſchenen Sternes.



Vierzehntes Kapitel.
Liebte Milly den Grafen in der That? Jn den erſten

Tagen nach Buſſos Erklärung glaubte ſie an dieſe Liebe. Sie
ging umher wie in einem glücklichen Traum, das Glück leuchtete

ihr aus den Augen und gab ihrem ganzen Weſen eine Weihe,
welche von der Gräfin und Komteſſe Gertrud mit Erſtaunen
bemerkt wurde.

„Sie blühen wie eine Roſe im ſchönen Junimonat, mein
liebes Kind,“ ſprach die Gräfin freundlich lächelnd. „Jch freue
mich, daß es Jhnen hier ſo gut gefällt und bin ſtolz auf meinen
Schützling.“

Eine heiße Gluth ergoß ſich über Millys Wangen. Wie
gern wäre ſie der gütigen Frau ans Herz geſunken, um ihr
Alles zu geſtehen, um ihre Hoffnung, ihre Liebe, ihr Glück, in
ihren Armen auszuweinen, hinauszujubeln. Aber Buſſo hatte
ſie gebeten, ihre Liebe vorläufig geheim zu halten, bis er den
Zeitpunkt für gekommen erachtete, ſeiner Tante, von der er ab
hängig war, ein offenes Bekenntniß abzulegen. Milly fand
dieſe Bitte des Geliebten nur ſehr natürlich, wußte ſie doch
ſelbſt, welche Schwierigkeiten ihrer Verbindung entgegenſtanden.

Sie wollte geduldig warten, ſie wollte ihm vertrauen. So
mußte ſie denn ſchweigen in ihrem Glück, aber ihre Dankbar
keit der Gräfin gegenüber vermochte ſie nicht zu verbergen
ſie kniete neben ihr nieder, ſchmiegte ſich an ſie, küßte ihre
Hände und flüſterte: „Wie edel, wie gut Sie ſind o, wie
ich Sie liebe
Die Gräfin legte die Hand auf den blonden Scheitel des
„Mädchens, ſah ihr freundlich in die Augen, zog ſie dann näher
an ſich und küßte ſie auf die Stirn.

„Bleiben Sie ſo rein, ſo vertrauensvoll, Milly, und ich
werde Jhnen ſtets Freundin und Mutter ſein, Und nun gehen
Sie, Sie wollten ja mit Gertrud zur Eisbahn. Es iſt prächtiges
Wetter heute und Buſſo erwartet Sie an der Rouſſeauinſel.
Auf Wiederſehen heute Abend.“

Nach kurzer Zeit wanderten die beiden jungen Mädchen
durch den tiefverſchneiten Thiergarten der Eisbahn an der
Rouſſeauinſel entgegen. Es war ein herrlicher Wintertag. Die
Bäume und Sträucher waren vom Rauhreif bedeckt und man
wandelte unter ihnen wie in einem Kryſtallpalaſt. Ein feiner
Nebelduft hing in der Luft und dämpfte den Glanz der Sonne,
ſodaß er das Auge nicht zu blenden vermochte, aber alle Gegen
ſtände mit einem ſanften Lichte übergoß.

Komteſſe Gertrud blickte ſchweigend in das kryſtallene Ge
wirr der Zweige hinaus. Jhr waren in den letzten Tagen ſo
ſeltſame Gedanken gekommen, wenn ſie Buſſo und Milly be-
obachtete; ſo lieb ſie Milly gehabt, ſo begeiſtert ſie im Beginn
von der neuen Freundin geweſen, ſo fand ſie jetzt doch auch
einige Schatten in dem glänzenden Bilde und ihr eben zum Da
ſein erwachendes, weibliches Empfinden fühlte ſich durch die
Heftigkeit der Gefühle verletzt und zurückgeſtoßen, welche Milly
nicht immer zu verbergen vermochte.

Milly plauderte lebhaft und ſchritt raſch dahin. Sie freute
ſich der energiſchen Bewegung in der friſchen Wintlerluft ſie
ſehnte ſich danach, Seite an Seite mit Buſſo dahinzufliegen
über die blitzende Eisfläche und in ſeinen dunklen Augen, auf
ſeinen lachenden Lippen ihr Glück zu leſen. Eine nervöſe Un
cuhe beſchlich ſie, wenn ſie ferne von ihm war. Nur kurze
Augenblicke des ungeſtörten Zuſammenſeins waren ihnen ver
gönnt, Buſſo drängte und bat freilich immer aufs Neue, ihm
längere Zuſammenkünfte außerhalb des Hauſes ſeiner Tante zu
gewähren, aber Milly ſchrak doch noch vor einem ſolchen
Schritte zurück. Auf der Eisbahn jedoch konnte ſie mit ihm
plaudern und lachen und ſcherzen, in der Menge verſchwanden
ſie und Niemand, außer vielleicht einige Bekannte, bekümmerte
ſich um ſie.
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Als ſie in die Nähe der Eisbahn kamen, überholte ſie ein
Herr, der grüßend an ihnen vorüberſchreiten wollte. Es war
der junge Geigenvirtuoſe Albert Franzius.

„Sieh da, Herr Franzius,“ rief Milly fröhlich. „Wollen
Sie auch zur Eisbahn

„Jch bin auf einem Spaziergang begriffen und kam zu
fällig hierher,“ entgegnete der junge Künſtler, nochmals höflich
grüßend. „Wenn gnädiges Fräulein indeſſen geſtatten, begleite
ich die Damen bis zur Eisbahn.“

Seine Worte waren an Komteſſe Gertrud gerichtet, welche
zuſtimmend das Haupt neigte.

„Jch wollte mir dieſer Tage die Ehre geben, Frau Gräfin
meine Anfwartung zu machen,“ fuhr Herr Franzius fort. „Jch
wollte meinen Dank für die Förderung abſtatten, welche Jhre
Frau Mama mir geſchenkt hat. Sie hat bereits gute Früchte
getragen, ich bin wohlbeſtallter Kapellmeiſter am Stadttheater
von Dannenberg

„Jch gratulire,“ ſagte Komteſſe Gertrud artig.
„Sie ſind Kapellmeiſter rief Milly lebhaft. „Ah, das

iſt wirklich intereſſant! Dann ſind Sie geborgen, Herr
Franzius.“

„Jch hoffe es, mein Fräulein,“ verſetzte der Künſtler, und
eine tiefe Gluth überflammte ſein blaſſes Geſicht.

„Jn Dannenberg iſt eine Freundin von mir engagirt,“
fuhr Milly fort, „Jenny Völkerding, vielleicht entſinnen Sie ſich
ihrer noch, Herr Franzius?“

„Oh, ſehr gut. War Fräulein Völkerding doch faſt ſtets
mit Jhnen zuſammen.“

Man war inzwiſchen an der Eisbahn angelangt. Milly
blickte ſich um, ob ſie Buſſo nicht bemerkte, aber der Graf ſchien
noch nicht da zu ſein. Komteſſe Gertrud traf einige Freundinnen,

mit denen ſie bald in einem eifrigen Geſpräch begriffen war.
Milly und Franzius ſtanden allein.

„Sie laufen nicht, Herr Franzius?“ fragte Milly.
„Nein, mein Fräulein aber ich will Sie nicht ab

halten

„Oh, ich habe noch Zeit.“
„Sie erwarten Jemanden
Ja
„Den Grafen Buſſo
Ein erſtaunter Blick traf ihn, unter dem er erröthete.

Aber tief aufathmend fuhr er fort: „Verzeihen Sie mir, Fräu-
lein Milly ich wollte ſie nicht verletzen, ich wollte Sie
warnen

„Herr Franzius?“
„Warnen, Fräulein Milly, und bitten, mich ruhig anzu

hören. Sie ſagten vorhin ſelbſt, daß mein Leben, meine Zu
kunft geborgen ſeien oh, Fräulein Milly, dürfte ich Jhnen
dieſes Leben, dieſe Zukunft zu Füßen legen?“

Mit ſtolzem, faſt verächtlichem Blick ſtreifte ſie ihn vom
Kopf bis zu Füßen. Dann glitt ein ſpöttiſches Lächeln über ihr
Geſicht. „Jch danke Jhnen, Herr Franzius, aber ich bitte,
dieſes Geſpräch abzubrechen. Mein Leben, meine Zukunft werde
ich mir ſelbſt geſtalten.“

„Sie ſagen das ſo ſtolz, Fräulein Sander ſind ſie Jhrer
Zukunft ſo ſicher

Achſelzuckend wandte ſie ſich ab. Er trat näher an ſie
heran und fuhr mit leiſer Stimme fort: „Fräulein Milly, ich
habe Sie geliebt, ſeit dem erſten Tage, da ich Sie ſah; ich bin

Ihnen heimlich gefolgi, wenn Sie in früherer Zeit Jhrer müh-
ſeligen Beſchäftigung der Muſiklehrerin nachgingen, ich habe ge
arbeitet, geſtrebt, nur in dem Gedanken, Jhnen ein ſchönes,
freies Leben zu ſchaffen, an Jhrer Seite, beglückt von Jhrer
Liebe, leben und ſtreben zu können.“

(Fortſetzung folgt.)
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Prinz Heinrich
beim Kaiſer von China.

Ueber den Beſuch Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich
beim Kaiſer von China entnehmen wir einem Bericht des
Hauptmanns a. D. Dannhauer im „LokalAnzeiger“ noch Fol

gendes
Peking, 15. Mai.

Nach dem Beſuch bei der Kaiſerin Regentin begab ſich
Prinz Heinrich mit den Herren ſeines Gefolges und der
deutſchen Geſandtſchaft, geleitet vom Prinzen Ching, nach dem
mit Mandarinen angefüllten Vorraum n Thronſaal. Durch
die weitgeöffneten Flügelthüren wurde bereits im Hinter
grunde der Kaiſer Tſai t'ien, auf dem Thron ſitzend, ſichtbar.
Die Mandarinen gaben eine ſchmale Durchgangsgaſſe frei.
Jn ihr bewegte ſich der Prinzenzug a vorwärts, an
deſſen Spitze jetzt die hohe Geſtalt des Prinzen Heinrich
die wenigen zum Thronſaal führenden Stufen der Freitreppe
emporſtieg.

Dieſes verhältnißmäßig nur kleine Gemach mit „Saal“ zubezeichnen, iſt eigentlich ch ganz korrekt, hatte es doch von der

Eingangsthür bis zur gegenüberliegenden Wand eine Tiefe vonhochſtens zehn Schritten. Auf einem ungefähr fußhohen Podium,

das etwa die Hälfte des Zimmers bedeckte, y r ſich, nochmals
um zwei Stufen erhöht, weniger ein Thron als ein thronartiger,
mit gelber Seide überzogener Sitz. Jhn hatte der noch ſehr

ausſehende Kaiſer inne. Sein dunkelblaues, chineſiſches
eidengewand zeigte als einzige Abzeichen ſeiner hohen Würde

auf der Bruſt, den beiden Schultern und dem Rücken in runder
Schildform eingeſtickte Drachen. Den Kopf trug der Kaiſer mit
dem allgemein üblichen flachen Chineſenhut von weißem Filz mit
rother Schnürentroddel bedeckt. Der ſtets ziemich weit nach hinten
ins Genick geſetzte Hut ließ das Geſicht vollkommen frei, und
dieſes Geſicht zeigte einen leidenden Zug, wie man ihn nicht ſelten
bei jungen Leuten findet, die bereits viele Krankheiten durch
gemacht haben. Dieſe bleiche Geſichtsfarbe und der ſchwäch-
liche Körperbau vermehrten noch dieſen Eindruck, desgleichen
zuch das fortwährende nervöſe Bewegen der Finger, das
ſich noch weſentlich verſtärkt, ſobald der Kaiſer ſpricht. Es
wird ihm anſcheinend öfters ſchwer, das, was er ſagen möchte,
ſchnell in Worte zu kleiden und eine gewiſſe Schüchternheit zu
überwinden. Doch gab er ſich ernſtlich Mühe, ſo liebenswürdig
wie möglich zu ſein und ſeine anfängliche Schüchternheit zu be-

egen. Er ſchien ſich ſelbſt darüber zu freuen, als ihm dies
is zu einem gewiſſen Grade auch gelang.

As Prinz Heinrich das mit vielem Geſchmack ausgeſtattete
Throngemach betrat, in dem überall die gelbe, die KaiſerFarbe,
dominirte, erhob ſich der Kaiſer, ſtieg auf die Plattform herab
und reichte dem Prinzen die Hand. Dieſer überbrachte ihm
zuerſt die Grüße Kaiſer Wilhelms und übergab dann die
inzwiſchen hineingetragenen Kaiſerlichen Geſchenke: zwei
wundervolle, aus der Königlichen Porzellanfabrik hervorge-
gangene blutrothe Vaſen mit reichen Goldbronze-Verzierungen.
Der Sekretär Jnterpret Frhr. v. d. Goltz verdolmetſchte
die Worte des Prinzen, während dem Kaiſer anfänglich ſein
Onkel Prinz Ching zur Seite ſtand, dem er leiſe ſeine Ant-
worten reſp. ſeine Fragen zuflüſterte, um ſie durch deſſen Mund
ausſprechen zu laſſen. Nachdem der Kaiſer für die Grüße und
die Geſchenke Kaiſer Wilhelms gedankt hatte, bat J Hein-
rich, ſein Gefolge nebſt den Herren der Geſandtſchaft, die alleim Halbkreiſe nie ihm ſtanden, dem Kaiſer vorſtellen zu

dürfen, wobei er bei Nennung des Barons von Heyking hinzu
fügte: „Das iſt der Geſandte an Ew. Majeſtät Hof, der das
ganz beſondere Vertrauen Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm

ießt.“
Darauf bat der Kaiſer den Prinzen, auf einem rechts vom

Throne ſtehenden, purpurſeidenen Seſſel Platz zu nehmen, ließ
ſich ſelbſt auf dem Thronſitz nieder und die Unterhaltung begann.
Es geſchah das von Seiten des Kaiſers mit der Frage nach
dem Wohlbefinden Kaiſer Wilhelms.

„Ausgezeichnet,“ lautete die Antwort.
Welche chineſiſchen Häfen der Prinz auf ſeiner Herreiſe an

gelaufen habe, vor Allem, ob auch Hongkong? wollte der Kaiſer
wiſſen.ß „Auch Hongkong,“ erwiderte der Prinz. Uebrigens habe

er Hongkong zum erſten Male bereits vor 18 Jahren kennen gelernt.
„Alſo im fünften Jahr meiner Regierung,“ bemerkte der

Kaiſer dazu. Wie der Prinz mit der Aufnahme ſeitens derchineſiſchen Behörden zufrieden ſie
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„Durchweg iſt die Aufnahme eine vortreffliche geweſen,“
antwortete Prinz Heinrich.

So ging es eine geraume Weile mit den verſchiedenſten
re und Antworten fort, nachdem der ein fließendes Deutſch
prechende Mandarin Yin Schang zur Unterſtützung des
Kaiſers herangetreten war, der längere Zeit in einem öſter
reichiſchen Regiment Dienſte gethan und auch mehrere Jahre
in Berlin gelebt hat. Allmählich aber war der Kaiſer mehr
aus ſich herausgetreten und nahm auch deſſen Uebermittelungs
dienſte bei der Konverſation nicht länger in Anſpruch. Er
ſtellte ſelbſt ſeine Fragen, die dann Frhr. Goltz dem Prinzen
verdeutſchte und deſſen Antwort wiederum dem Kaiſer un
mittelbar zurückgab, jedenfalls eine Vereinfachung der ſonſt nach
chineſiſcher Hofetiquette recht komplizirten Unterhaltung, die aber
wohl manchem eingefleiſchten Mandarin ganz unbegreiflich er
ſchienen ſein mag.

Jntereſſant war es, daß die letzte Frage des Kaiſers
erade die Etiquette berührte. Er meinte, die chineſiſche
iquette unterſcheide ſich wohl weſentlich von der deutſchen,

aber die Antwort des Prinzen lautete, ſie ſeien ſich doch ſehr
ähnlich. Uebrigens hatte der Kaiſer bereits vor dem Beginn
dieſes Empfanges eine kleine, aber immerhin charakteriſtiſche
Abänderung des bisherigen Ceremoniells getroffen. Alle
Mandarinen oder Prinzen, zu denen der Kaiſer vom Throne
aus i oder die ſeine Fragen beantworten, müſſen ſonſt
niederknieen. Beim heutigen Empfang brauchten ſie das nicht
zu thun, ſondern markirten das Knieen nur durch ein leichtes
Kniebeugen.

Wohl eine halbe Stunde mochte der Beſuch gewährt haben,
als der Kaiſer ſich erhob und dem Prinzen die Hand zum Ab
ſchied reichte.

Nun ging es wieder zurück zu dem EmpfangsPavillon.
Dort bedeckte ſich der Tiſch allmählich mit nicht weniger als
83 verſchiedenen chineſiſchen Delikateſſen, welche Mandarinen
herbeitrugen. Prinz Heinrich folgte der Bitte des Prinzen
Ching, einige der ſehr appetitlich und ſehr zierlich arrangirten
Gerichte zu probiren. Indeſſen beſchäftigten ſich verſchiedene
hohe chineſiſche Würdenträger ſehr eingehend mit den jüngeren
Herren des Gefolges, am meiſten intereſſirten ſie außer den
Uniformen und den Orden die Handſchuhe. Zwei von ihnen
Fehe dieſe merkwürdigen Dinger mit ſichtlichem Vergnügen
elbſt einmal probeweiſe an, ſtreichelten ſanft über das weiche
Leder hinweg, beſahen ſie fe von allen Seiten und hätten ſie
wohl am liebſten zum Andenken behalten. Doch es ging nicht
gut an, ihnen den kleinen Gefallen zu thun, wurde doch in
einer Viertelſtunde der Gegenbeſuch des Kaiſers erwartet.
Selbſt der alte Li Hung Tſchang, der einen Momentan den prinzlichen Frühſtückstiſch erangetreteg war, ſich

aber gleich wieder zurückgezogen hatte, lächelte amüſirt
über die Handſchuh Jnſpektion ſeiner vornehmen Herren
Kollegen.

Plötzlich kam aber in die ganze Mandarinenſchaar und
vornehmlich in die draußen auf der Veranda ſtehenden lebhafte
Bewegung. Der anfänglich etwas weiter ab vom Pavillon auf-
geſtellte Zug Seeſoldaten war ein wenig näher herangezogen
worden, und die kurzen Kommandos in Verbindung mit den
ſtramm ausgeführten Griffen hatten den überängſtlichen Herren
einen furchtbaren Schreck eingejagt. Sie dachten nichts Ge
ringeres, als daß es ihnen ans Leben ginge. Stramme Kom-
mandos und exakte Griffe mit dieſen unheimlichen Gewehren
ſind eben nicht eines Jeden Sache, und mancher ſonſt keines
wegs zartbeſaitete Mandarin athmete erſt erleichtert auf, als
die ihnen ſo furchtbar erſcheinende Schaar den Rayon des
Sommerpalaſtes wieder verlaſſen hatte. Dieſer erſte Schreck
blieb aber nicht der einzige, mit dem die Herren ſich abfinden
mußten. Jhm folgte noch ein Moment ſtarren Entſetzens, als
beim Nahen des Kaiſers, der den Zug kommandirende Lieute-
nant Robert plötzlich den Säbel zog, auf ſein ſcharf markirtes
Kommando der Zug wie ein Mann mit hörbarem Ruck präſen
e und nun gar die beiden Tambours den Präſentirmarſch

ugen.
Der Kaiſer ſchritt langſam heran, an dem praäſitirenden

Zuge entlang und ſtieg die Pavillontreppe empor, auf der Veranda
vom Prinzen Heinrich begrüßt, der ihn durch das Hauptgemach,
in dem längſt die Frühſtückstafel wieder abgeräumt war, in das
rothe Nebengemach führte. Dort waren rothe Seidenſeſſel auf
geſtellt, auf welchen der Kaiſer und Prinz Heinrich ſich nieder
ließen. Das große Gefolge des Kaiſers hatte den Pavillon nicht mit
betreten. Der Kaiſer verlieh nun dem Prinzen den Drachen-
orden. Der Beſuch währte ungefähr zehn Minuten und zwar
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bei lebhafteſter Unterhaltung. Es hatte den Anſchein, als ob
der Kaiſer ſich nunmehr in die ihm bisher gänzlich ungewohnte
Situation hineingefunden habe und ihr perſönliches Intereſſe
abzugewinnen beginne. Sein Blick erſchien jetzt viel freier, ſeine
Geſichtszüge freundlicher, als er an der Seite des Prinzen die
Pavillontreppe niederſtieg und vor dem präſentirenden Zuge
ſtehen blieb, um ſich die Soldaten in der Nähe anzuſehen. Dann
reichte er dem Prinzen die Hand zum Abſchiede. Der denkwürdige
Beſuch und Gegenbeſuch waren vorüber.

Das Diner wurde beim Prinzen Chin
Während desſelben lieh der Gaſtgeber ſeiner Freude Ausdruck
über die hohe Ehre, den Prinzen Heinrich in ſeinem Hauſe
bewirthen zu dürfen. Er hoffe, daß der Beſuch dazu beitragen
werde, die guten Beziehungen, die immer zwiſchen Deutſchland
und China beſtanden, noch weiter zu feſtigen, und geſtatte ſich,
wie Wohl ſeines hohen Gaſtes ſowie des Kaiſer Wihelm
zu trinken.

Prinz Heinrich erwiderte, er ſei ſehr erfreut, den Prinzen
Ching perſönlich kennen gelernt zu haben und fuhr dann

fort: „Jch danke Ew. Kaiſerlichen Hoheit für
ie freundlichen Worte und für den herzlichen Empfang und

betrachte den heutigen Tag als einen, welcher die beiden mäch
tigen Reiche in freundſchaftlicher Weiſe genähert hat. Namen
meines Kaiſers und danke ich Ew. Kaiſerlichen Hoheit
und den chineſiſchen Beamten für alle Bemühungen, die mit
den Vorbereitungen des heutigen Tages verbunden waren.
Jch trinke auf das Wohl des Prinzen Ching, Sr. Majeſtät
t von China und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

r.“
Nach dem Diner kehrte Prinz Heinrich nach Peking zurück,

wo er nach einem ſcharfen Ritt um 6 Uhr Abends wieder in
der deutſchen Geſandtſchaft anlangte.

eingenommen.

Allerlei.
RS. Wichtigexe Gedenktage im Juli 1898. Am 2. iſt der

600. Gedenktag der Schlacht bei Göllheim in der bayeriſchen
Rheinfalz, wo der deutſche König Adolf von Naſſau fiel
(2. Juli 1298); am 4. der 50. Todestag des franzöſiſchen Schrift
ſtellers und Staatsmannes Fr. R. de Chateaubriand (geb.
4. oder 14. Sept. 1768 in St. Malo, geſt. 4. Juli 1848 in Paris)
am 9. der 50. Todestag des ſpaniſchen Philoſophen und Schrift-
ſtellers J. L. Balmes (geb. 28. Aug. zu Vich in Katalonien, geſt.
ebenda am 9. Juli 1848); am 12. der 50. Gedenktag der Auf
1öfung des deutſchen Bundesrathes durch den „Reichs-
verweſer“ Erzherzog Johann, welcher dafür ein Reichsminiſterium
mit dem Fürſten v. Leiningen an der Spitze bildete (12. Juli 1848);
am 13. der 200. Gedenktag der Grundſteinlegung zum
erſten Gebäude der Francke'ſchen Stifkungen in
Glaucha vor Halle (13. Py 1698 nach altem Kalenderſtile) und
nochmals am 13. der 150. Geburtstag des deutſchen Dichters
L. F. G. Göckingk (geb. 13. Juli 1748 zu Gröningen im Halber
ſtädtiſchen, geſt. 18. Febr. 1828 zu Wartenburg in Schleſien).
Weiterhin fällt auf den 16. der 100. Geburtstag des ruſſiſchen
Staatsmannes A. L. Gortſchakow geb. 16. Juli oder nach
Anderen Juni 1798, geſt. 11. März 1883 in Baden-Baden) auf den
17. der 200. Geburtstag des franzöſiſchen Mathematikers
P. J. M. de Maupertuis (çgeb. 17. Juli 1898 in St. Malo,
geſt. 27. Juli 1759); auf den 19. der 200. Geburtstag des
ſchweizeriſchen Dichters J. J. Bod mer (geb. 19. Juli 16988 in

reifenſee bei Zürich, geſt. 2. Jan. 1783) und der 100. Geburtstag
des Herzogs Chriſtian von Auguſtenburg G 19. Juli
1798, geſt. 11. März 1869) auf den 21. der 100. Gedenktag der
Schlacht an den Pyramiden ((21. Juli 1798, r der
Franzoſen) und endlich auf den 25. der 50. Gedenktag der Schlacht
bei Cuſtozza in Oberitalien (25. Juli 1848, Sieg Radetzkis über
die Sardinier).
Aeußerliche Gründe. Zwiſchen einem Dramendichter und

einem Theaterdirektor fand folgendes Geſpräch ſtatt: „Alſo Sie finden
meine Tragödie bühnengerecht Sie werden das Stück geben

„O, ich würde es geben, aber rein äußerliche Gründe halten mich
davon ab.“ „Aeußerliche Gründe O, ſie werden zu beſeitigen
ſein Welche ſind das „Jch fürchte nämlich, der Souffleur
ſchläft uns dabei ein.“

Eine Briefmarke für 5000 Mark. Jn London iſt ſoeben
eine argentiniſche Brietmarke für 250 Lſtrl. (5000 Mk.) verkauft
worden. Es iſt eine Werthmarke für Zollzwecke und hat neu einen
Werth von 1400 Peſos gehabt (5600 Mk.). Die Marke iſt 3 em
hoch, 2 em breit, blau und zeigt in der Mitte einen Genius, der aus
dunkler Wolke Blitze herniederſchleudert auf mehrere Schiffe, die dem
Hafen nahen. Unterſchrift 1400 Peſos. Die Marke gehört zu den
größten Seltenheiten.

Frauentoiletten im dritten Jahrhundert nach Chriſti
Geburt. Der Direktor des Pariſer Guimet-Muſeums beauftragte
vor einiger Zeit, unterſtützt von der Handelskammer in Lyon, den
franzöſiſchen Alterthumsforſcher Gayet, in Aegypten Ausgrabungen
vorzunehmen an der Stelle, wo das alte Antinos ſtand, welches
Kaiſer Hadrian für ſeinen Günſtling Antinous erbauen ließ. Es ge
lang Gayet, dort vier Nekropolen aufzufinden, die verſchiedenen Zeit
abſchnitten angehören. Die dabei gemachten Funde waren von einem
gänzlich unerwarteten Reichthum und befriedigten beſonders die
Handelskammer von Lyon, die den Gelehrten in der Hoffnung unter
ſtützt hat, ſeine Funde auch für die moderne Fabrikation verwerthen
zu können. Gayet fand nicht nur Stoffe und zwar gewebte, die
einem Jacquart alle Ehre gemacht hätten, ſondern Er ganze Koſtüme,
wie ſie im zweiten und dritten Jahrhundert nach Chriſti Geburt von
den Bewohnern von Antinos getragen wurden. Damals waren dort
alle Religionen vertreten. Die in Antinos gefundenen Koſtüme ſind
C byzanthiniſchen Stils mit griechiſcher Ausſchmückung.

ne vornehme Dame in Antinos kleidete ſich wie folgt Sie trug
ein Hemd von Seidenmuſſelin, überſät mit blauen Punkten und kleinen
weißen Herzen, ein gelbfarbiges Kleid von gepreßtem Krepon mit
viereckigem Ausſchnitt am Halſe. Dieſer Ausſchnitt war am Rande
mit blauen Litzen und gelben Stickereien beſetzt. Jhn überdeckte
ein feines Entre-deux (Spitzeneinſatz)z Der untere Rand
des Kleides war mit geſtickten Medaillons geſchmückt. Diefe
Toilette vervollſtändigten ein rothſeidener Umhang mit weißer
Halskrauſe, eine rothgeſtreifte Haube und Schuhe von rothem, mit
Gold verziertem Leder. Eine Muſikerin trug einen Mantel von orange
m Leinwand, eine Halskrauſe von Chenille, ein karmoifinrothes

ipskleid mit rothen und grünen Franſen. Dasſelbe, ſowie das
Pntre-deux, war am Halſe mit gelben und braunen, blumenartigen
damaszirten Arabesken geſchmückt. Aehnliche Verzierungen fanden
ſich an den Aermeln. Der Rock des Kleides zeigte in KniehöheFalbeln. Er wurde von einem roſa Gürtel achalden, Das Hemd
war aus roher Leinwand hergeſtellt und mit roſa Einſatz und gelben
Blumenborten verſehen. Hierzu gehört eine Haube aus rothſeidenen
Bändern mit goldenen Schnüren und ein Taſchentuch mit Franſen.
Der Kamm der Schönen ſtellte eine Najade dar. Am Finger trug
ie einen Ring mit einem Apollokopf, am Halſe einen Kollier aus
einen Perlen und Schildkrotringen. Daß ſie eine Muſikerin war,
ing aus der Lyra hervor, die man in ihtem Sarge fand. Auch das
arfümfläſchchen und ein Schminkebüchschen hatten ihre Angehörigen

nicht vergeſſen, ihr mitzugeben. Gayet grub ferner ein Paar
Amazonen aus, die mitſammt den Sätteln, worauf fie geſeſſen, be
ſtattet worden waren. Die eine trug ein Koſtüm, beſtehend aus einem
leinenem Mantel, einem ſafrangelben Kleide, geſtreiftem und ge
ſticktem Leinwandhemd, dreieckiger Haube mit beigefarbenen, ſeidenen
Bändern und Schuhen aus gepreßtem Leder. Eine andere, jedenfalls
eine chriſtliche Amazone, mit dem Namen „die glückliche Eufemia“
wurde mit grüngrauem Kleide mit breiten, veilchenblauen und weißen
Streifen und ſchwarzen Franſen aufgefunden. Die Aermel waren
mit grünweißen Muſtern auf violettem Grund die
Geſtalten heiliger Krieger zeigten. Sie trug keine Schuhe, ſondern
Pantoffeln. aß die Koketterie der Frau ſo alt iſt, wie die Welt,
erſah Gayet aus dem Umſtande, daß faſt alle Frauenmumien, die er
auffand, blonde Haare aufwieſen. Ein Chemiker unterſuchte dieſelben
Er konſtatirte, daß die blonden Schönen von Antinoss ihre Haare
färbten, genau wie die unſrigen.

Yonr HBüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchären

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Zur Sommermode. Wie ſchon berichtet wurde, iſt die

moderne Blouſe rückwärts anliegend und vorne überhängend. Die
Röcke bleiben oben ganz anliegend und unten weit, ſehr beliebt iſt
der verſchiedenartig geputzte Volantrock. Die Aermel werden, wie wir
dem eben erſchienenen Heft 19 der Wiener Mode“ entnehmen,
noch immer ein wenig garnirt. Abonnentinnen der „Wiener Mode“
erhalten Schnitte nach Maß zu dieſen neuen Toiletten gratis. Das
Heft bringt auch eine komplette „Kindermode“ und Schnittmuſterbogen
und originelle, leicht auszuführende Handarbeiten zum großen Theile
im neuen Style. Dieſes Heft, mit welchem ein neues Quartal beginnt,
iſt in allen Buchhandlungen und von der Adminiſtration der „Wiener
Mode“, Wien IV., Wienſtr. 19, zu beziehen. Abonnement 2,50 Mk.
Preis des einzelnen Heftes 45 Pfg.

Georg Bendler: Das ſtarke Geſchlecht. Zwei Novellen.
Verlag von F. Fontane Co., Berlin W. Preis Mk. 3, Die
beiden Novellen behandeln die Stellung der Frau in der Ehe und
beanſpruchen dadurch gewiſſermaßen ein aktuelles Jntereſſe. Jn der
erſten Erzählung ſchildert der Autor, wie das Weib, trotz allen
Elends und Unglücks, welches der Mann heraufbeſchworen, verſucht
zu vergeſſen, um wieder zu dem Manne zurückzukehren in der
zweiten Novelle ſehen wir die Frau muthig und entſchloſſen für ihre
Rechte eintreten. Beide Arbeiten ſind ſowohl pſychologiſch als
ſchriftſtelleriſch gleich fein ausgearbeitet und zeugen von ebenſo großer
Menſchenkenntniß als künſtleriſcher Geſtaltungskraft.

Verantwortl. Redafteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 303.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






